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Zur erſten Ausgabe gehört: Das illnſtrirte
Sonntagsblatt.

ZDoliliſche Wochenſchau.
Die Soldaten mißhandlungen]) elausula
ajuvarica. Neue Parteigruppirungen?

Die Zerfahrenheit im Centrum. Neues
Material zum Kapitel der Soldatenmißhand-
lungen im „Vorwärts“. Vom Volksſchulgeſetz.

Die Verhandlungen der deutſchen Parlamente be-
herrſchen dermalen ſo ſehr das geſammte Jntereſſe der am
politiſchen Leben theilnehmenden Staatsbürger, daß da-
egen Alles tief in den Hintergrund tritt, was uns ſonſtſie Weltbühne im Ausland auf die Scene ſtellen mag.

Weder die belgiſche Verfaſſungsreform noch die fran-
zöſiſche Kabinetsdemiſſion, weder die Vorgänge in Oeſter
rxeich- Ungarn noch der ruſſiſche Nothſtand vermögen die
Aufmerkſamkeit in ähnlicher Weiſe auf ſich zu lenken, wie
die großen Vorlagen, welche Reichstag und Landtag der-
malen vor und hinter den Couliſſen beſchäftigen. Und
obzwar weitum im Volk dieſe Theilnahme ſich oft mit
einer Erregtheit offenbart, die beſſer bei Seite bliebe und
ruhigerer Prüfung Platz machen ſollte, ſo iſt doch fraglos
dieſelbe an und für ſich mit Freude zu begrüßen, denn es
zeigt ſich in ihr immerhin die wachſende Reife unſeres ge
ſammten politiſchen Lebens ſelbſt in den breiteren Schichten
der Geſellſchaft. Ganz beſonders markant iſt dieſe Erregt-
heit zu Tage getreten bei den Militärdebatten des Reichs
tages, als die Soldatenmißhandlungen durch die bekannten
Anträge auf die Tagesordnung geſtellt wurden. Obſchon
die bayeriſche Klanuſel, welche im Strafverfahren beim
Militär totale Oeffentlichkeit wenigſtens für ganz Bayern
forderte, abgelehnt wurde, ſo iſt dafür der Antrag Buhl-
Richter angenommen. Der Kernpunkt deſſelben mag hier
doch noch einmal im Wortlaut angemerkt werden:

„Jm Jntereſſe der größeren Sicherſtellung
einer angemeſſenen Behandlung der Soldaten
durch ihre Vorgeſetzten erſcheint es dringend
erſorderlich, bei der in Ausſicht 4427 r ber

ung und der
e i re Grundſätze derStändigkeit und Selbſtändigkeit der Gerichte.

w i keit und Mündlichkeit
es Hanptverfahrens, wie ſie ſich im König-

t Mrvern bewährt haben, zur Geltnug zu
s mag hier gleichzeitig angemerkt werden, daß imVerlauf derſetben Sitzung und deſſelben Themas ein Zu

ſammenſchluß der freikonſervativen und der nationallibe-
ralen Partei ſtattfand in der Reſolntion: Die verbündeten
Regierungen zu erſüchen, die Beſtimmungen über das Be
ſchwerderecht der Militärperſonen namentlich in der Rich-
tung einer Erleichterung dieſes Beſchwerderechts einer Re-
viſion zu unterziehen“ und daß eben dieſer Zuſammen-
ſchluß auch beim Volksſchulgeſetz in den Commiſſionsſitz-
ungen und Abſtimmungen ganz prägnant ſich darſtellte.
Da auch die mit den Parteivorſtänden beider Gruppen in
intimer Fühlung ſich befindenden Hauptblätter derſelben,
ſo z. B. die „Poſt“, es nunmehr ganz offen und rückhaltslos
ausſprechen, daß ſie beide ſich an der Spitze der Oppoſition
gegen den Volksſchulgeſetz-Entwurf ſtellen werden, ſo iſt
eider die, wie unfere Leſer wiſſen, bisher von uns feſtge-

owie der Oeffentli

Nachdruck verboten.

Juſtinus Kerner.
Zum dreißigjährigen Gedenktag ſeines Todes

(21. Februar 1862).
Von Jnlins Rodenberg.

Wenn Jnuſtinus Kerner nichts weiter gedichtet als die
Romanze vom Grafen Eberhard, dem Grafen im Bart, und
das herrliche „Wohlauf noch getrunken den funkelnden Wein“,
er würde fortleben im Herzen und Munde des deutſchen
Volkes. So lange noch deutſche Studenten beim Klange der
Becher und deutſche Wandersleute ſingen auf froher Fahrt,
ſo lange werden dieſe Lieder geſungen werden. Sie ſind
Volkslieder geworden und haben ihrem Dichter Unſterblichkeit
gegeben. Er war ein Mann von liebenswerther, herz-
ewinnender Perſönlichkeit, und in engen Grenzen bewegteſch ſein Leben aber es war ganz von Poeſie durchdrungen

und poetiſch war der Boden, in dem es wurzelte, ſproß,
reifte, zur Neige ging Heimatherde, reich an Erinnerungen
der Vorzeit, reich im Schmucke der Gegenwart, das geſegnete
Schwabenland. Jn Ludwigsburg iſt er am 18. September
1786 geboren worden, nicht lange nach der Zeit, wo die
Jünglingsgeſtalt Schiller's hier gewandelt; und geſtorben
iſt er am 21. Februar 1862 zu Weinsberg, dieſem Jdyll
von einem Städtchen, das die Sage von der Weibertreu'
wie mit unverwelklichem Grün umſpinnt. Am Fuße der
Burg ſtand und ſteht hente noch ſein Haus. Viele Jahre
lang hat er hier als Oberamtsarzt ſeinem Berufe gedient,
ein Helfer der Kranken, ein ren der Armen, bis Alter
und Erblindung ſeiner raſtloſen Thätigkeit ein Ziel geſetzt.
Uns aber, wenn wir dieſe Stätte betreten, ergreift ein
Gefühl, das uns weit erhebt über die Sphäre menſchlicher
Bedürftigkeit; hier, wo die Vergangenheit jung geblieben
iſt, die Ritterzeit unſeres Volkes, und drüben, vom Neckar
herüber, Heilbronn grüßt, die Stadt Käthchen's und Götzen's
von Berlichingen. Nein, die Romantik iſt nicht todt; was
das junge Deutſchland nicht vermocht, wird dem jüngſten
nicht gelingen. Die Romantik lebt in den edelſten Schöpf-
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haltene Hoffnung es werde dieſes Geſetz durch Zuſammen
ſtehen der im alten Kartell vereint geweſenen Parteien
u Stande kommen, nunmehr gründlich zer-Kört. Es wäre thöricht, hier die Rolle des Vogels Strauß

zu ſpielen; die deutſchkonſervative Partei wird durch den
Abbruch der alten Beziehungen weſentlich tangirt. DieConſequenzen, welche h hieran ſchließen, ſind vorläufig

nicht abzuſehen, da es ſich ja beſonders bei dem Volks-
ſchulgeſetz um ganz große Prinzipien handelt!

Sehr bemerkt wurde bei dieſen Parlamentsverhand-
lungen die Zerfahrenheit des Centrums, deſſen bayeriſche
Mitglieder ganz kopfſcheu geworden ſein müſſen, als ihre
clausula bajuvarica, deren wir ſchon oben Erwähnung ge-
than, ſo glänzend unter den Tiſch fiel. Sie ließen ihre
norddeutſchen Collegen im 9 und ſtimmten für den An-
trag BuhlRichter. Freilich haben die, welche ſo verfuhren,
einen Hinweis auf zwei Autoritäten ihrer Gruppe, denn
bekanntlich haben Reichenſperger wie Windthorſt ſich ganz
ausdrücklich für die Oeffentlichkeit im Militärſtrafverfahren
ausgeſprochen. Wo aber bleibt die Zuverläſſigkeit des
Centrums als Hauptſtütze der Majorität nach ſolchen Vor
gängen

Nebſther mag daran erinnert werden, daß ähnliche An-
träge bezüglich des Militärſtrafprozeſſes allbereits von dem
Abgeordneten von Bernuth, der ja unter Wilhelm I. auch
das Portefeuille der Juſtiz einige Zeit in Händen hielt,
viele 3 hindurch immer wieder und wieder eingebracht
worden ſind. Darüber kann ja gar kein Zweifel ſein und
darüber iſt ja gar kein Wort zu verlieren, daß Jedermann
die vorgekommenen Uebelſtände aufs Tieſſte bedauert und
deren Urheber unbedingt verachtet, ebenſo wenig wie es
verkannt werden darf, daß man von oben her ſtets Alles
aufgeboten hat, um dieſelben zu verringern, einzuſchränken,
zu beſtrafen. Das geſchieht, wie wir jetzt neuerdings hören,
und wie wir das uns auch gar nicht anders denken können,

mit voller Energie auch heute noch und die Liſte der Be
ſtrafungen, welche im Exlaß des Prinzen Georg von Sachſen
vorlag, giebt dafür unumſtößliche Beweiſe!

Ebenſo das „neue Material zum Kapitel der Soldaten
mißhandlungen“, welches der Vorwärts dieſer Tage bei
brachte (datirt vom 13. Dezember 1891 aus München) und
welches darthut, daß in Bayern, ganz ſo wie bei uns in
Sachſen, allerwege die oberſte Heerleitung auf menſchliche
Behandlung der Untergebenen in der Armee Bedacht ge
nommen und in unſtändlichſter Weiſe Ausführungen er-
laſſen hat, um eine ſolche für jeden Einzelfall in Kaſerne
und Jnſtruktionsſaal, auf dem Felde u. ſ. w. zu präciſiren.
Ebenſo wird auch in dieſem Aktenſtück, welches der Kriegs
miniſter von Safferling unterzeichnet hat, ganz beſonders
energiſch darauf hingewieſen, daß jedes nachweisbare Ver-
ſchulden eines Dienſtvorgeſetzten, auf Antrag der betreffen-
den Kommandoſtellen, bei dem Kriegsminiſterium ange-
meldet werden ſoll, um ſofort die zukommende Strafe ein-
treten zu laſſen. Dieſe letzteren Ausführungen nahmen faſt
die Hälfte des ganzen Schriftſtückes ein, deſſen Abdruck im
Wortlaut eigentlich gar kein Jntereſſe hat. Wie inſonder-
heit der „Vorwärts“ dazu kommt, daſſelbe zu reproduciren,
iſt uns unverſtändlich; jeder ſelbſtſtändig denkende Leſer
kann und wird durch die Lektüre lediglich in der Anſicht
beſtärkt, daß man in der oberſten Heerleitung auch in dieſem
Punkte voll und ganz ſeine Pflicht und Schuldigkeit gethan

ungen unſerer Dichter, in den hohen Domen und Münſtern,
den ehrwürdigen Banwerken der alten Städte; ſie huldigte
keiner vorübergehenden litterariſchen Mode, keinem vom
Auslande diktirten Geſchmack: älter ſelbſt, als die roman-
tiſche Schule, ſteht ſie ſinnend an den Quellen des deutſchen
Lebeus und wird auch mit der ſchwäbiſchen Dichterſchule
nicht geſtorben ſein. Der Witz Heine's hat ſie nicht ge
tödtet, auch er Romantiker, aber einer, „der den Schul
meiſter geprügelt, aus deſſen Schule er entlaufen“. Ludwig
Uhland, Guſtav Schwab und Juſtinus Kerner, mit den
Uebrigen in ihrer Gefolgſchaft, bis zu Eduard Mörike, dem
Letzten dieſer Generation und Richtung, ſtehen feſt in unſerer
Litteratur, und was vielleicht mehr ſagt, in unſerem Ge-
müths- und Geiſtesleben.

Juſtinus Kerner, zu deſſen Grabe wir heute, dreißig
Jahre nach ſeinem Tode, pilgern, wird neben Ludwig
Uhland und Guſtav Schwab als eines der Häupter dieſer
ſchwäbiſchen Dichterſchule genannt. Dem Freunde Guſtav
Schwab, Oberſtudien- und Konſiſtorialrath in Stuttgart,
hat er ſchon 1850 das Todtenlied geſungen; Uhland hat
den Genoſſen um wenige Monate überlebt. Beiden war
als Dichter Juſtinus Kerner nahe verwandt: dem Legenden-
dichter Schwab, der uns aber auch das unvergänugliche
„Bemoſter Burſche zieh' ich aus“ gegeben hat, und demBalladendichter Uhland, bei dem Wiſen und Kunſt ſich in

hoher Vollendung verband. Dieſer war gewiß der Größere;
jedoch das unmittelbare, nicht erſt durch die Gelehrſamkeit
vermittelte Verſtändniß des Volkes hatte Kerner vor ihm
vboraus: „ich habe von Jugend auf unter dem Volke und
für daſſelbe gelebt!“ ſagt er von ſich in dem Vorwort zu
ſeinem „letzten Blüthenſtrauß“ (1852), dem aber ſieben
Jahre ſpäter noch die „Winterblüthen“ folgten (1859).
Denn ihm, auch darin verſchieden von Uhland, der ſo früh
verſtummte, war Leben Dichten, und darin das Ende dem
Anfang gleich, wie ſchon in ſeinem erſten ProſawerkReiſeſchatten von dem Schattenſpieler Lux“ (1811)

a et ſeiner Erlebniſſe phantaſtiſch beleuchtet
erſcheint. Kunſtlos war ſein Geſong, wie das Volks
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habe. Schwerlich iſt es aber Abſicht oder Wunſch des
ſozialdemokratiſchen Hetzblattes, daß ſolche Anſichten unter
ſeinen Anhängern Platz greifen. Erkläret mir, Graf
Oerindur!

Bezüglich des Volksſchulgeſetzes ſei ſchließlich auch an
dieſer Stelle nochmals bemerkt, daß der wichtige Paragraph
14 (über die ſtrenge konfeſſionelle Trennung der Volks
ſchulen) im Kommiſſionsausſchuß faſt ganz nach den Ju-
tentionen des Entwurfes und nach den Wünſchen von
Zentrum und Konſervativen angenommen wurde. Der nächſt
wichtigſte Paragraph iſt nun der achtzehnte und dann
wieder der einundachtzigſte, über deren ſpringende Punkte
wir uns an eben dieſer Stelle früher ſchon ausgeſproche
haben!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer verblieb geſtern Morgen zunächſt im

Arbeitszimmer und erledigte Regierungsangelegenheiten.
Später folgte eine Ausfahrt und Promenade durch den
Thiergarten. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete
der Kaiſer dann noch längere Zeit allein. Das Frühſtüch)
nahmen die Majeſtäten gemeinſchaftlich.

Die Kaiſerin iſt von ihrer Unpäßlichkeit wieder
ſoweit hergeſtellt, daß ſie die gewohnten Ausfahrten bei
Eintritt milderer Witterung wieder aufzunehmen gedenkt

Der Reichstag berieth geſtern r in erſter Leſung
den Geſetzentwurf betreffend die Geſellſ ſchaften mit be
ſchränkter Haf tung. Abg. Oechelbäuſer begrüßte
nach einer kurzen Einführungsrede des Staatsſekretärs Boſic,
die Vorlage als die Befriedigung eines dringenden Bedürfniſſes
zeigte, wie dieſelbe eine Lücke zwiſchen der Aktiengeſellſchaft ung
der offenen Handelsgeſellſchaſt höchſt zweckmäßig ausſfülle, uno
boffte, daß das Geſetz, da es recht eigentlich die Vergeſellſchar
tung des kleinen Mannes ermöglichen werde, von erſprießliches
ſozialer Wirkung ſein werde. Auch die Abgg. Hultſch, von
Helldorff und Schenck begrüßten den Geſetzentwurf, der
die Form für, Unternehmungen im Geſellſchaftswege biete, für
welche die Aktiengeſellſchaft gar nicht paſſe. Abg. Spahn vom
Centrum wollte die Zweckmäßigkeit des Geſetzentwurfs nicht be
ſireiten, war aber zweifelhaft. ob man ihn nicht bis nach Rege-
lung des allgemeinen Geſellſchaftsrechts im Civilgeſetzbuche ruhen
laſfen ſolle. Die Vorlage wurde einer Commiſſion
überwieſen. Alsdann trat man in die Berathung des Extra
ordinariums des Militäretats ein. Abg. Richter bezeichnete die
Stellung ſeiner Fraktion im Allgemeinen dahin, daß ſie Anträge
auch weitere Abſtriche, als ſie die Budgetkommiſſion empfehle
wegen ihrer Ausſichtsioſigkeit nicht ſtellen werde. daß ſie aber
eine Reihe von Forderungen, darunter Militärkirchen, Kaſernen
und auch Anſchaffungen für den Kriegsbedarf, in dem geforder-
ten Umfange militäriſche nicht für nothwendig und finanzpoli

Alsdann wurde das Extraordina-
rium in raſcher Reihenfolge mit den von der Budgetkommiſſion
vorgeſchlagenen Streichungen bewilligt. Nur die von der Com-
miſſion geſtrichenen 500 000 M. für ein Dienſtgebäude für die
Artillerieprüfungskommiſſion in Berlin wurden, da man ſich in
zwiſchen von der unleugbaren Nothwendigkeit überzeugt har-
von allen Parteien außer den Sozialdemokraten wieder herge-
ſtellt. Der Deb attenbericht erfolgt in der Abendnummer-

Die Ergebuiſſe des neuen preußziſchen Einkommen-
ſtenergeſetzes laſſen ſich begreiflicher Weiſe auch heute nocz
nicht e überſehen. Doch wird an maßgebenden Stelle
der Mehrertrag, der ganz vorzugsweiſe aus den großen
Städten einkommen wird, auf etwa ein Drittel des bis-
herigen Aufkommens geſchätzt.

Die Blättermeldung, es würden in nächſter Woche die
drei Kriegsfahrzeuge „Bremſe“, „Albatroß' und „Nautilus“ zum
Schutz der Nordſceefiſcherei in Dienſt pirent beſtätigt ſich, dem
„Hann. Cour.“ zufoge, nicht. Es wird vielmehr vur „Bremſe“
zu dieſem Zweck, „Albatroß“ dagegen zu Vermeſſungen in der

lied, deſſen Ton aber kein anderer ſo getroffen hat, wie
Jnuſtinus Kerner. Es war das Sehnſüchtige darin, das
Unbeſtimmte, das Unbeſtimmbare, welches der deut
ſchen Volksſeele von Anbeginn eigen; dieſer Drancç,
ſich mit dem geheimnißvollen Walten der Natur in
den Erſcheinungen des Himmels und dem Kampf der Ele
mente, den Frühlingsſtüurmen und Sommergewittern zu
identifiziren. Aus dieſem Naturmyſterium iſt der germaniſche
Mythus erwachſen und auch bei Juſtinus Kerner, am
ſtärkſten in dem Geiſterweſen der „Seherin von Prevorſt
finden wir den gleichen Zug. „Leben und Tod, Humor
und Wahnſinn“, heißt es in Wilhelm Scherer's Literatur

„reichen ſich bei ihm die Hand. Sein ärztlicher
eruf ſtumpfte ihn gegen die Leiden der Menſchheit nichs

ab; Bilder des Sterbens drängten ſich ihm überall auf
aber wenn die elegiſche Thräne vieimals in ſeinen Reimen
zitterte, ſo er ſich auch in dem kräftigſten
Schwung beſaß im höchſten Grade das Talenr,
poetiſch zu leben, d. h. Poetiſches zu erleben und Erlebtes
zu poetiſiren“.

Dieſer mächtige Zauber ſeiner Perſönlichkeit theilte
ſich ſeiner Umgebung mit, beſtimmte ſie, drückte ſich kbr
auf und iſt noch heute, nach ſo vielen Jahren, ſichtbar.
Die Geiſter gehen noch um in Weinsberg, gute Geiſter;
ſie duften in den wilden Blumen des Gartens, ſie rauſchen
durch das Saitenſpiel der alten Burg, ſie huſchen um den
geſpenſtiſchen Thurm, in welchem Lenan ſeinen „Fauſt“
gedichtet. Jn dieſem Gartenhänschen ſang Alexander Graf
von Württemberg ſeine Sturmlieder, und dieſes Ranken-
gewächs, das ſich liebend an die Mauer ſchmiegt, hat
Uhland gepflanzt. Friſch noch in jedem Frühling ſchlägt
es aus und ſo triebfähig iſt es, daß ein Zweiglein des
Strauchs, von befreundeter Hand gepflückt, in einem
Töpfchen märkiſcher Erde Wurzel Kein hat und weiter
grünt in dieſem Häuſermecr von Berlin, ein lebendiges
Andenken an Uhland und an Weinsberg, ein Sinnbild
der Poeſie, die mit der Natur in ewigem Bunde ſteht.

(Schluß folgt.)
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nahme aus dem Perſonenverkehr

ordſee und „Nautilus“ zu gleicher Funktion in der Oſtſee in

ienſt treten. 8Die Jſtrinnahme an Zöllen und Verbrauchs-
teuern do für die Zeit vom 1. April 1891 bis zum
chluſſe des Monats Jannar 1892 537,7 Millionen oder

ahezu 11 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum desn Etatsjahres betragen. Auf die Zölle entfallen von
em Plus 2,1 Millionen, auf die Tabackſtener 0,4, auf

zie Zuckermaterialſteuer 6,5, auf die Zuckerverbrauchsabgabe
„3, auf die Salzſteuer 0,7, auf die Branntweinmaterial-ken 1,6 Millionen Mark. Nur die Branntweinver-

brauchsabgabe weiſt gegen das Vorjahr ein Minus von
2,8 und die Brauſteuer von 0,1 Millionen auf. Die
KWechſelſtempelſteuer hat ein Plus von nahezu 0,3 Millio-
nen, die Börſenſtener dagegen ein Minus von 2,7 Millio-
nen z

Nach den geſetzlichen Vorſchriften haben die Standes-
beamten von jeder Eintragung in das Standesregiſter an dem
ſelben Tage eine von ihnen zu beglaubigende Abſchrift in einebenregtſter einzutragen. Die aus den Standesregiſtern zu er
tbeilenden Auszüge ſind ferner als gleichlautend mit dem Haupt-
und Nebenregiſter zu beſtätigen. Zuſätze, Löſchungen oder Ab-
ünderungen, welche ſich bei der Aufnahme der Eintragung als
nothwendig heransſtellen, ſind am Rande zu vermerken und be
ſonders zu vollziehen. Jn der Praxis haben ſich nun Zweifel
darüber berausgeſtellt, ob dieſe Zuſähe c. in die Nebenregſſter
und Auszüge in genan derſelben Form, wie ſie im Hauptregiſter
enthalten ſind, einzutragen wären, oder ob eine inhaltliche Wieder
gabe im Texte der Eintragung genügte. Jn den verſchiedenen

undesſtaaten iſt die Angelegenheit verſchieden gehandhabt
worden. Um nun eine Einheitlichkeit in der Erledigung dieſer

rage zu erzielen, ſoll der Vorſchlag gemacht werden, daß die
uſätze, Löſchungen und Abänderungen in die Nebenregſſter

priginaltreu einzutragen, dagegen in den Abegeßed aus den Re
giſtern nur ihrem Jnbalte nach wiederzugeben ſind.

von Bockum-Dolffs. Zu Ehren des neunzigſten Geburts
z des parlamentariſchen Veteranen von Bockum-Dolffs haben

ditglieder aller Parteien im Reichstag und Landtag ein ge-
meinſames Glückwunſchſchreiben abgeſandt.

Dem Reichstag lag eine Petition aus Friedland in Meck-
Jenburg vor, er möge die reichsgeſetzliche Negelung des Ver-
eins und Verſammlungsrechtes insbeſondere zu dem Zwecke,
gllen erlaubten Vereinen nicht blos freie Bewegung, ſondern
uch eine geſicherte recht li e Grundlage zu geben, nach Möglich-
eit bald veraulaſſen. Die Petition ſtützt ſich darauf, daß WMeck-

S bisher überhaupt eines Vereins- und Verſamm
ungsgeſetzes entbehrt habe, nun habe aber die Landesregierung

beantragt, die nur für Mecklenburg- Schwerin geltende Verord-
nung vom 27. Januar 1851 auch auf Mecklenburg-Strelitz aus-
udehnen, nebſt einer weiteren verſchärften Verordnung vom

Mai 1877. Die Petenten erblicken in dem durch die Ver-
ordnungen von 1851 und 1877 geſchaffenen Zuſtand eine härtere
Beſchränkung als ſelbſt jene durch das Sozialiſtengeſetz geſchaffene,
ja eine vollſtändige Lähmung des politiſchen Lebens, zumal dann,
wenn den Behörden, wie ſeiner Zeit dem Schwerin'ſchen, auch
noch rigoroſeſte Durchführung ausdrücklich zur Pflicht gemacht
werde. Die Petitionscommiſſion hat ſich bereits am 28. Febr.
1891 mit dieſer Petition beſchäftigt. Ein Regierungsvertreter
erklärte damals, innerhalb der Reichsverwaltung ſe eine reichs-
eſetzliche Regelung des Vere ins- und Verſammlungsrechts zur
zeit nicht in Ausſicht genommen. Gleichwohl hat die Com-

miſſion, wie in dem jetzt vorliegenden Bericht mitgetheilt wird,
zu beantragen beſchloſſen, die Petition dem Reichskanzler zur
Erwägung zu überweiſen.

Coloniales. Am 138. lief der Termin für das Zuſtande-
kommen der deutſch engliſchen Gefellſchaft, die einen Theil des
Beſitzes der deutſchen Colonialgeſellſchaft für Südweſtafrika
kaufen wollte, ab. Zu der Conferenz hatten ſich die Herren
Wißmann und Dr. Scharlach aus Hamburg, Cooper und Clarke
aus London und Aitgen aus Edinburg eingefunden. Von den
engliſchen Vertretern wurde erklärt, daß eine öffentliche Sub-
Jkription bei der jetzigen Lage des engliſchen Geldmarktes aus
ſichtslos ſei. Es iſt damit das vorläufige Abkommen hinfällig

geworden. zDer Erbprinz und die Erbvrinzeſſin von Sachſen-
Meiningen begingen vorgeſtern die Feier ihres 15. Vermählungs.
V Aus dieſer Veranlaſſung fand bei ihnen am Nachm. um

1 Uhr eine engere Familienfrühſtückstafel ſtatt. an der auch der
gaiſer und die Kaiſerin Friedrich nebſt der Prinzeſſin-Tochter
dargarethe Theil nahmen. Die Kaiſerin Auguſte Victoria war

eider durch Unpäßlichkeit verhindert perſönlich an der Feier
ich zu betheiligen. Prachtvolle Geſchenke waren ſeitens der

pllerhöchſten und der höchſten Herrſchaften dem erbprinzlichen
Paar dieſem Feſttage zugegangen.

Prinz Friedrich Leopold, der ſich kürzlich eine leichte Er
re zugezogen hatte, iſt noch immer genöthigt, das Zimmer

u hüten.

Daß es im Plone liegt, ähnlich der preußiſchen Central-
kommiſſion eine Reichskommiſſion für Arbeiterſtatjſtik einzu
etzen, konnten wir ſchon vor einiger Zeit mittheilen. Der Plan
ſt nunmehr ſoweit gediehen, daß eine darauf bezügliche Vorlage

demnächſt den Bundesrath beſchäftigen dürfte. Die Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik würde dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte

n die Seite treten und ihre innere Organiſation ähnlich der
reußiſchen Centralkommiſſion geſtaltet werden. Die Kommiſſion

Joll in einem vom Reichskanzler zu ernennenden Vorſitzenden
zund 12 Mitgliedern beſtehen, von welchen letzteren fünf vom
Bundesrath und ſechs vom Reichstage, ſowie eines vom Reichs-
kanzler aus den Beamten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes
ernannt werden ſollen. Die vom Bundesrath und Reichstag zu
wählenden Mitglieder müſſen nicht nothwendig Mitglieder dieſer
Körperſchaſt ſein. Die Ernennungen erfolgen für fünf Jahre,
die Wahlen für die Dauer jeder Legislaturperiode. Die Kom-
miſſion würde auf Anordnung des Bundesraths oder des
Reichskanzlers die Vornahme ſtatiſtiſcher Erbebungen, ihre
Durchführung und Verarbeitung, ſowie ihre Ergebniſſe zu be

ntachten und ſodann dem Reichskanzler Vorſchläge für die
zornahme oder die Durchführung ſolcher Erhebungen zu unter

breiten haben. Die Kommiſſion müßte befugt werden, Arbeitgeber
und Arbeiter in gleicher Zahl zu ihren Sitzungen mit berathen-
der Stimme zuzuziehen, auch Auskunftsperſonen in Fällen, in
denen eine Ergänzung des ſtatiſtiſchen Materials zur Aufklär
ung der Verhältniſſe erforderlich erſcheint, zu vernehmen. DieZuziehung von Arbeitgebern und Arbeitern ſoll erfolgen müſſen,
wenn dies vom Bundesrath oder vom Reichskanzler ängeordnet
wird. Der Reichskanzler ſowie die Bundesregierungen ſollen

efugt ſein, zu den Kommiſſions- und Ausſchußſitzungen Ver
treter zu entſenden, welche jeder Zeit gehört werden müſſen. Die
Kommrſſſion ſoll nur für ſtatiſtiſche Erhebunden geſchaffen wer
den, welche ſich auf die in Titel VII der Gewerbeordnung be-
handelten gewerblichen Arbeiter beziehen. Jhre Schaffung ſoll
nicht blos die Schwierigkeiten überwinden helfen, mit welchen
eine erfolgreiche Durchführung der bevorſtehenden ſtatiſtiſchen
Erhebungen über die Arbeiterverhältniſſe verbunden iſt, ſie iſt
auch aus allgemeinen ſozialpolitiſchen Rückſichten zu empfehlen.
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, Großbritannien und
die Schweiz haben bereits ſtatiſtiſche Zentralſtellen, Frankreich
iſt gegenwärtig im Begriff, durch Errichtung eines Arbeitsamtes
denſelben Weg zu beſchreiten und in Jtalien und Oeſterreich
werden ähnliche Pläne erwogen. Deutſchland, das auf dem
Gebiete der Arbeiterfürſorge mehr gethan hat, als die anderen
Stoaten, wird auf dieſem Gebiete nicht zurückbleiben dürfen.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(18. Sitzung vom 19. Februar.)
Die Berathung des Etats der Eiſenbahnverwa t ung

fern fortgeſetzt bei dem Titel: Einnahme aus dem Per-
onenverkehr.Referent v. Tiedemann-Bonmſt ſtellt feſt, daß die Ein-

ſich noch in der Steigerung
Hefände; man ſei aber an der Grenze der Rentabilität ange-
Aangt, ſo daß erhebliche Ermäßigungen nicht mehr möglich ſeien. 4

Abg. Broemel idfr.): Der Voranſchlag für dieſe Einnab
men ſei zu hoch, die ſonſt auf 1 bis 2pCt. veranſchlagte Steige-
rung ſei jetzt auf 5 pCt. angenommen. Wie die Regierung dazu
komme, ſei nicht recht verſtändlich man müſſe über die Gründe
hierzu Auskunft erwarten. Reduer geht dann auf ſeinen
Antrag betr. Ermäßigung der Perſonentarife über. Der
geſtrige Ausſpruch des Abg. von Puttkamer ſei nicht ſo
ausſchiaggebend; denn die Tarife ſeien noch nicht ſo niedrig,
daß die Leute in großer Zahl auf der Eiſenbahn
herumbummelten. Statiſtiſch ſei nachgewieſen, daß auf den
Kopf der Bevölkerung nicht einmal 10 Fahrten kämen. Das
Haus werde gut thun ſich bezüglich der Reform der Perfonen-
tarife nicht in Einzelnheiten einzulaſſen, ſondern den Maybach'“
ſchen Vorſchlag mit der im Antrage des Redners gegebenen
Einſchränkung zu adoptiren. Es ſei unerfindlich, weshalb man
dem Landtage keine Mittheilung über dieſe Vorſchläge habe zu
kommen laſſen. Der Zonentariſ habe in Ungarn eine Einnahme-
vermehrung herbeigeführt und das ſei für die Verwaltung doch

die We ßMiniſter Thiel en bemerkt, daß die Ergebniſſe pro Januar
eine Steigerung von 4,96 pCt. ergaben, damit feien bald die
die 5 pCt. erreicht. Der Perſonenverkehr habe für denſelben
Monat eine Steigerung- von 8 pCt. ergeben. Daß die Vor-
ſchläge des Miniſters Maybach nicht mitgetheilt worden,
habe ſeinen Grund darin daß dieſelben nur unreiſes
Projekt geweſen; die Erörterung der Frage werde
fortgeſetzt, namentlich nach der finanziellen Seite hin. Daß
die Reform des Perſonentarifs nicht ſo dringend ſei, beweiſe
die Steigerung des Verkehrs unter den gegenwärtigen Be
dingungen; die Tarife ſeien nicht ſo hoch, daß ſie das wirth-
ſchaftliche Leben beeinflußten. Werthvoller als billige Tarife
ſei die Erheblichkeit der Verkehrsgelegenheiten; denn die Reiſe-
koſten beſtänden nicht nur aus dem Fahrgeld, ſondern auch aus
der Zeitverſäumniß, auch die Einſtellung der dritten Klaſſe in
die Schnellzüge, der vierten Klaſſe in die Perſouenzüge ſei eine
Erleichterung des Verkehrs. Auf die Dauer würden ſich die
Zonentarife in Ungarn nicht erhalten laſſen. Durch die Er-
mäßigung der Tarife werde ſich eine erhebliche Verſchiebung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe zum Nachtheil des kleinen
Handwerks und der Arbeiter ergeben. Zuſtimmung rechts.)
Die Menſchen würden ihre Heimath verlaſſen und auf die
Landſtraße geworfen werden. Der Zonentarif babe einen ſtarken
Fernverkehr im Auge, maßgebend ſei aber nur der Nahverkehr.
Auch eine beſſere Ausnutzung der Plätze werde nicht erfolgen.
Durchſchnittlich ſeien nur 25 pCt. der Plätze beſetzt, auf den durch-
gehenden Schnellzügen aber ſei eine viel ſtärkere Frequenz.
Wenn man durch den Zonentgarif die Badereiſen in den Winter
verlegen oder Reiſen nach Oſt- und Weſtpreußen ſtatt nach
Köln veranlaſſen könnte, dann wäre das anzunehmen. (Heiter-
keit.) Publikus werde das aber nicht thun. (Heiterkeit.)

Es werde nur eine Vermehrung der Züge eintreten wo-
durch erhebliche Mehrkoſten entſtänden, die die Mehreinnabmen
überſteigen. Der Reformtarif Maybachs habe zunächſt nur
thunlichſt gleichmäßige Tariffätze und Beförderungsbedingungen
herbeiführen wollen und endlich erſt, wo es noth thue, Tarif-
ermäßigungen. Jm Antrage Brömel ſei der Zuſatz „unter Aus-
ſchluß von Tariferhöhungen“ undurchführbar, er bitte deshalb,
dieſe Clauſel nicht anzunehmen. Die Regierung werde an der
Reform weiterarbeiten und mit fertigem Project an den Land
tag herantreten. (Beifall rechts Das finanzielle Riſiko des
Maybach'ſchen Projekts betrage 41 Mill. Mark, zu deſſen Aus
gleichung nach Angabe des Miniſters Crailsheim 7 Jahre nöthig
ſeſen. Die Reform der VPerſonentarife werde nicht von der
Tagesordnung verſchwinden und ſie werde zu einer gedeihlichen
Löſung gelangen.

Finanzminiſter Miquel: Dem Abg. Brömel möge die Er-
klärung der beiden Reſſortminiſter genügen daß der Finanz-
miniſter keinen Druck auf den Eiſenbahnminiſter ausgeübt habe.
Der Antrag Brömel ſei überhaupt unreif, da die Meinungen
in der Hauptſache noch ſehr auseinandergingen. Der Miniſter
erklärt, er geſtehe zu, daß das Garantiegeſetz ſeinen Zweck
nicht ganz erfüllt habe, deshalb könne man aber noch nicht
von Mißwirthſchaft ſprechen. Die Verſtaatlichung der Bahnen
ſei glänzend durchgeführt, die Ergebniſſe fänden ſich in den Re-
formen betr. Lage der Beamten und der Tarife. Er frage, wie
man den vorangegangenen Verluſt zu decken gedenke, etwa durch
Steuern oder Anleihen Die Finanzverwaltung müſſe deshalb
vorſichtig ſein. Die Eiſenbahnverwaltung ſei gar nicht zur Ruhegekommen bei den vielen Verſtaatlichungen. d ſei Ruhe ein

getreten und ſei es an der Zeit, Wandel zu ſchaffen. Welcher
Weg der Richtige ſei, müſſe man unterſuchen, entweder Bildung
eines Reſervefonds zur Ausgleichung der ſchwankenden Ueber-
ſchüſſe oder Feſtlegung einer beſtimmten Summe für allgemeine
Staatszwecke unter Verwendung der Mehrüberſchüſſe zur außer-
ordentlichen Schuldentilgung.

2 v. Oppen (konſ.): Die Hoffnungen, welche dieöſtlichen Provinzen auf die Miniſterreiſen geſeht bätten,
ſeien noch nicht zu greifbarem Reſultat gelangt. Eine
weitere Ermäßigung der Perſonentarife ſei nicht nöthig:
es wäre beſſer, wenn die reichen, Leute im Oſten dort die
Handwerker beſchäftigten, ſtatt in Berlin die Zahl der
Millionäre zu vermehren. Man möge den Oſten ſtärken, damit
er im Augenblicke der Gefahr ſeine Aufgabe erfüllen könne.

Abg. Broemel. Die Reformfrage werde nicht ver-
ſchwinden auch wenn man von zu hoher Beweglichkeit der Be
völkerung ſpreche; dann müſſe die Ate Klaſſe abgeſchafft werden.
Der Oſten möge die Arbeiter gut bezahlen, oder man müſſe
durch Geſetz dieſelben an die Scholle feſſeln. Der Miniſter
wolle vom Ausſchluß der Tariferhöhungen nichts wiſſen die
Bevölkerung werde ſchon das richtige Urtheil hierüber fällen.

Abg. v. Puttkamer-Plauth (conſ.) verwahrt ſich gegen
den Vorwurf der Eigennützigkeit. Jn gleicher Weiſe könne
man von Herrn Broemel ſagen, er verlange die Verbilligung
der Arbeitskräfte für die Städter. Die Leute aus dem Oſten
würden künſtlich nach den Städten gezogen; ſie blieben aber
beſſer daheim ſtatt die Zahl der Arbeitsloſen zu vermehren,
Eine Ermäßigung der Perſonentarife wäre zu bedauern.

Abg. Hammacher (natlib.): Herr von Puttkamer über
treibe, da Herr Brömel doch keine übermäßige Herabſetzung der
Tarife verlange. Zur Aufklärung der ganzen Sachlage bean-
trage er deshalb Verweiſung des Antrags Broemel an die ver
ſtärkte Budgetkommiſſion.
Nach weiteren Bemerkungen des Miniſters Thielen be-

züglich des Maypbach'ſchen Reformprojektes und des Abgeord
neten Sperlich (Centr) der ſich gegen die Abſchaffung der vierten
Wagenklaſſe erklärt, wird die Debatte geſchloſſen.

Der Titel wird bewilligt.
Der Antrag Brömel wird gegen die Stimmen der Freiſin-

nigen abgelehnt.
l weitere Berathung wird darauf auf Sonnabend 11 Uhr

vertagt.

Politiſche Rundſchau im Auslande-
Oeſterreich-Ungarn. Die Regierung legte einen

Geſetzentwurf vor, durch welchen ſie ermächtigt wird, die
Außercoursſetzung der Vereinsthaler und Ver-
einsdoppelthaler im Verordnungswege auszuſprechen.

Zu dem dem Reichsrathe vorgelegten Geſetzentwurf
betreffend die Steuerreform wird die beſtehende
Erwerbsſteuer und Einkommenſteuer durch eine Erwerbs-
ſteuer, eine Beſoldungsſteuer, eine Rentenſteuer
und eine allgemeine Perſonaleinkommenſteuer mit
einem J r imum von 600 Fl. und einer Pro-
greſſionsſcalag 0,6 bis 4 Procent erſetzt. Der Mehrertrag der
erſten zwei Jahre ſoll zu Steunernachläſſen, nach zwei
Jahren zu einer endgiltigen Ermäßigung der Grundſteuer und
der Gebäudeſteuer, der Erwerbsſtener mit Ausnahme der von
Actien-Geſellſchaften zu entrichtenden, und für das Gewerbe im
Umherziehen verwendet werden. Die Erwerbsſteuer für Actien-
geſellſchaften bleibt ungefähr der bisherigen gleich. Jm Uebrigen
wird bei der Erwerbsſteuer zwiſchen der Stadt Wien, Orten
unter 1000 Einwohnern, Orten mit 1000 bis 10000 Einwohnern
und Orten über 10000 Einwohnern unterſchieden. Von der
Rentenſteuer befreit ſind die Zinſen von Staatsobligationen,
durch Specialgeſetze von Steuern befreite Zinſen und Renten
und Spareinlagen unter 525 Fl. Die Rentenſteuer beträgt für
ſtändiſche und öffentliche Handelsobligationen 10, im Uebrigen
2 Procent. Die Perſonaleinkommenſtener läßt einen Abzug

deckte Eisſpalte, und ehe auf

von 25 Fl. für jedes Kind zu, ſoweit deren Zabl 2 in ben
zrößeren Städten und 4 in klein eren Orten überſtcigt. DieFenering erwartet von der Perſonaleinkommenſtener einen
rtrag von 11,5 bis 17,5 Millionen, wovon 104 bis 16,1 Mill.

zu den erwähnten Steuernachläſſen verfügbar ſind.
Frankreich. Der boulangiſtiſche Deputirte Laur hat

als Civilpartei bei dem Zuchtpolizeigericht eine Klage gegen den
Miniſter Conſt ans wegen körperlicher Mißhandlung angeſtrengr
und verlangt, abgeſehen von dem Strafantrage des Staats-
anwalts, einen Franc Schmerzensgeld. Laur har
die Ermächtigung des Senats zur Verfolgung des Miniſters
nicht nachgeſucht.

Rußland. Ein Geſetz unterſtellt die Umſätze ver
Eiſenbahnlinien Orenburg, Jwangorod-Dombrowo, Orel-Griach,
Rigo-Dünaburg, Koslow-Woroneſch-Roſtow und Griaſy-arizyn
der unmittelbaren Kontrole der Regierung.

Ein anderes amtlich veröffentlichtes Geſetz belegt das
ruſſiſche Queckſilber und den daraus hergeſtellten
r mit einer Montanſteuer von 50 bezw. 45 Kopeken
pro Pud.Das Amtsblait publieirt ferner eine neue Klaſſifikation
der ruſſiſchen Kriegsſchiffe, wonach die Panzerſchiffe
in Hochſee- und Küſtenvertheidigungsſchiffe, Kreuzer in zwer
Klaſſen und die Kanonenboote in Hochſee- und Küſtenvertheidi
aungs-Kanonenboote eingetbeilt werden.

Serbien. Bei der, Verbandluug über das Budget
des Kriegsminiſterinms griff die Oppoſition die Regierung
heftig an und beſchuldigte dieſelbe, daß ſie ihre Anhänger be-
lohnen und den Parteikampf in die Armee übertragenwolle. Die radikalen Diſſidenten machten dem Kriegsminiſter

den Vorwurf, daß er Anhänger der Liberalen ſei. Der Kriegs
miniſter erwiderte, er ſei Soldat thne feine Pflicht und müſſe
den ihm gemachten Vorwurf zurückweiſen. Demnächſt ſoll über
die Verzicht- Erklärung Milans verhandelt werden.

Rumänien. Bei den Wahlen des zweiten Wahl-
kollegiums zum Senat ſind 39 Konſervative, 5 Oppoſitionelle
und ein Unabhängiger gewählt worden; 4 Stichwahlen haben
ſtatt zu finden.

Griechenland. Die Kammer hat mit großer Mehr
heit ſämmtliche Finanzvorlagen, darunter den Geſetzentwurf be
treffend das Tabakmonopol angenommen.

Die Kommiſſion der Kammer ſtellte in der Angelegenheit
der Verſetzung des früheren Kabinets Trikupis in den
Anklagezuſtand den Antrag, daß die Kammer wegen
Verwendung des Eiſenbahnanlehens Piräus-Lariſſa und wegen
Nichtausführung richterlicher Erkenntniſſe Anklage erhebe Die
Verhandlung hierüber findet am Montag ſtatt. Die Oppoiltion
hielt ſich von der erſten Leſung der Finanzvorſchläge des
Kabinets fern.

Die Kabiuetskriſis in Frankreich.
Nach einer von den Zeitungen gebrachten, Regierungskretſen

entſtammenden, Mittheilung traten die Miniſter, bevor ſie
am Donnerstag die Kammer verließen, zu einer Sitzung im
Palais Bourbon zuſammen. Der Miniſterpräſident beſtätigte
ſeinen Kollegen gegenüber ſeine Abſicht, zu demiſſioniren.
Wegen des im Elyſee ſtattfindenden Diners und des ſich daran
anſchließenden Empfangsabends beſchränkte ſich Freycinet zunächſt
darauf, dem Präſiſenten Carnot von der durch die Kammerah-
ſtimmung geſchaffenen Situation Mittheilung zu machen. Geſtern
(Freitag) früh ſollte der Miniſterpräſident ſodann in das Elyſee
zurückkehren und dem Präſidenten Carnot die Demiſſion des ge-
ſammten Kabinets überreichen.

Die Kabinetskriſis kam völlig un vermuthet zum
Ausbruch. Von den 304 Abgeordneten, welche gegen die von
der Regierung genehmigte Tagesordnung ſtimmten, gehören 394
den Radikalen, die Uebrigen der Rechten an, Das Reſultar
der Abſtimmung iſt eine Folge der Taktik der Rechten, die die
Kammer zu einer Reihe negativer Beſchlüſſe verantaßte. J
den Wandelgängen dex Kammer gab man ſich unmittelbar nach
Schluſſe der Sitzung keinerlei Zweifeln darüber hin, daß die
Bildung eines neuen Kabinets eine ſehr ſchwierige ſein würde,
da die Kammer bei der Koalition der Rechten bald mit den
gemäßigten Republikanern, bald mit den Radikalen für die Zu-
ſommenfetzung der neuen Regierung keinerlei Richtſchunr ge
geben habe. Die Radikalen rechneten auf eine von Pichon be-
antragte Tagesordnung, erlangten aber dafür nur eine Stim-
menzahl von 191, die nicht ausreichte, um darauf hin aus ihren
Reihen allein ein neues Kabinet zu bilden. Die Tagesordnung
Pichon beſagte, es ſei nothwendig, den Kampf der ſtaatlichen
Macht gegen die Kirche fortzuſetzen. Dieſe Tagesordnung wurde
von Clémenceau lebhaft befürwortet, der ſich in langer
Rede aufs iEntſchiedenſte gegen einen Ausgleich
mit den Katholiken ausſprach.

Alle Journale beſprechen die Demiſſion natürlich auf das
Lebhafteſte. Die gemäßigten Blätter beben hervor, das Mi
niſterinm trete nicht in Folge eines ſeiner Politik entgegenge-
ſetzten Votums ab, ſondern in Folge des von der Kammer ge-
gebenen Beweiſes von Zerfahrenheit und vollſtändiger Ohn-
macht. Die Kammer habe ſämmtliche Tagesordnungen und An-
träge abgelehnt. Der Präſident Carnotfinde alſo
keine Majorität vor, aus welcher er der Ver
faſſung gemäß ein Miniſterium bilden könne
Die einzige Löſung der Kriſe wäre logiſcher«
weiſe die Auflöſung der, Kammer. Die radickalen Blätter erklären mit Befriedigung, nun-
mehr ſeider Kampf zwiſchen der Kirche und der
Republik offen auf genommen. Die konſervativen

Zeitungen gratuliren der Rechten, daß ſie ſich nicht dazu herge-
geben habe, das Miniſterium nochmals zu halten.

Aus Nah und Fern.
Ein ſchrecklicher Racheakt. Aus Striegau berichte

man folgenden Giftmord aus Rache. Am 21. v. Mts. verſtari
hierſelbſt unter den Erſcheinungen einer Arſenikvergiftung der
Steinarbeiter Leppelt. Der Verdacht, welcher ſich zunächſt aus
beſtimmte Perſonen richtete, erwies ſich als grundlos
und es blieb die Frage offen, durch wen und. auf welche Weiſe
dem Verſtorbenen das Gift beigebracht war. Jnzwiſchen iſt es
den Bemühungen des Polizei-Jnſpektors Bey er gelungen, in
dem Giſtmörder einen Arbeitscollegen des Leppelt, und zwar
den Steinarbeiter Seiſert aus Eisdorf, zu ermitteln. Derſelbe
hat das Verbrechen bereits eingeſtanden und befindet ſich in
Unterſuchungshaft. Er hat das Gift am 20. v. M. in den
Steinbruch, woſelbſt beide gemeinſchaftlich arbeiteten, mitgebracht
und Mittags den Speiſen, welche Leppelt genoß, ohne deſſen
Wahrnehmung beigemehgt. Dem Vernehmen nach war es ein
derer den Seifert einer Klage wegen gegen ſeinen Genoſſen

erübte.
Ueber einen ſchweren Unglücksfall wird vomriſchen Haff, berichtet. Freitag Morgen gegen 7 Uhr begah

ich der Beſitzer Torner nebſt ſeiner verlobten Tochter fund
deren Bräutigam, Johann Tuchel, ans Pröbbernau auf dei
Nehrung über das Haffeis nach Braunsberg, um dort Einkäufe
zur Ausſtattung zu machen. Es herrſchte an dem Tage ein ſo
intenſiver Nebel, daß der Weg nur wenige Schritte weit zu
überſehen war. Etwa eine halbe Stunde von der Nehrung ent-
fernt, gerieten alle drei Perſonen, die ſich zu ihrer Sicherheit
an den Händen hielten, in eine nur mit loſen Eisſchollen be

i e ihr Geſchrei Hülfe herbeieilte,waren ſie ertrunken. Die Leichen wurden zwiſchen den Eis-
ſchollen eingepreßt aufgefunden.

„Eiſenbahnunfall. Von dem früh 5 Uhr 19 Min. in
Köln am Rhein fälligen Pariſer Schnellzug entgleiſten, wie die
„Kölniſche Zeitung“ meldet, um 4 früh auf dem Bahnhofe Buir
bei Düren 4 Wagen: Perſonen wurden nicht verletzt.

Das metallurgiſche Etabliſſement von Rocollo in St. Pier d'Arena wurde durch eine Feuersbrunſt zer
ſtört. 300 Arbeiter wurden dadurch arbeitslos.

Die Anarchiſten in Feres. Jn Feres wurde einreicher Bürger Namens Pablo Carrasco ermordet. Die That
wird den Anarchiſten zugeſchrieben. n Folge der Mordtibat
herrſcht neuerdings Schrecken unter der Bevölkerung.
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Vom Winter nnd Wetter.
Die zweite Poſt von London über Oſtende vom 18. Febr.

hat in Köln den Anſchluß an Zug 31 nach Berlin über Hildes-
Heim nicht erreicht. Grund: Betriebsſtörung bei Buir-

Jn Folge des Austritts der Maritza bei Adrianopel hat
der Eiſenbahn und telegraphiſche Verkehr zwiſchen Sofia und
Konſtantinopel eine Unterbrechung erlitten.

us allen Theilen Englands werden Schneeſtürme
und Kälte berichtet. Das Thermometer in Greenwich zeigte
Montag 5 Grad Kälte und ſtieg am Dienstag kaum über den
Wefrierpunkt. Jn den Midland-Diſtrikten liegt der Schnee 6
bis 8 Zoll hoch. Jn dem nördlichen Wales herrſchte Mittwoch
Morgen ein heſtiger Schneeſturm, der eine beträchtliche Ver-
ögerung der Poſtdampfer zwiſchen Holyhead und den iriſchen

en zur dolge hatte. Bei Roundſtone in der Graſſchaft
ounemarg iſt das Wrack eines großen Schiffes ans Land ge

Einige Schiffstrümmer tragen den Namen „Cavour
von Greenock“. Bei Sbheerneß lief ein von ſeiner Mannſchaft
perlaſſenes Laſtſchiff auf den Strand. Den BHerichten der
Weiterwarte zufolge dürſte die Kälte noch längere Zeit anhalten.

trieben.

Perſonalien.
Dem Fürſten zu Stolberg-Wernigerode iſt die

Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des
Ordens der württembergiſchen Krone ertheilt worden.

Der Oberſtaotsanwalt Wachler zu Poſen iſt in gleicher
Amtseigenſchaft an das Kammergericht verſetzt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

KWMerfſeburg, 19. Febr. (Abiturienten-Prüfung.)
Am hieſigen Domgymnaſium wurde heute unter Vorſitz des
Herrn Geheimen Regierungsrath Troſien die Abiturien-
tken- Prüfung abgebalten. Von den 9 Oberprimanern,
welche ſich zu derſelben gemeldet hatten, war einer nach der
chriftlichen Prüfung zurückgetreten. Die übrigen, nämlich die
Oberprimaner Eylau, Götze, Kaßler, Metzner,Rohde, Schulße, Schwengler und Seidel er-
hielten das Reifezengniß; Eylau und Schultze unter Befreiung
von der mündlichen Prüfung.

wo Magdeburg, 19. Febr. (Der Vorſtand des Haupt-
vereins des Evangeliſchen Bundes) tritt amMittwoch, den 2. März, in Magdeburg zu einer Be-
ſprechung zuſammen, um über das Provinzialbundes-
feſt im Mai in Stendal ſtattfinden ſoll, zu beſchließen.
F. Saugechaufen, 19. Febr. (Stiftungsfeſt.) Der

Hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes bielt
Heſtern, am Todestage Luthers, ſein Stiftungsfeſt ab, an
welchem ſowohl die Mitglieder aus unſerer Stadt als auch aus
den Nachbbarorten recht zahlreich theilnahmen. Die Predigt des
Feſtgottesdienſtes, der in der Marktkirche abgehalten wurde,
Hielt Herr Prof. D. Hering aus Halle. Die Hauptver-
ſammlung fand im großen Saale des Schützenbauſes ſtatt. Der
VereinsVorſitzende, Herr Gymngſialledrer Bartſch begrüßte
die Verſammlung mit herzlichen Worten. Auch Herr Profeſſor
Hering richtete ein Wort der Begrüßung an die Mnweſenden.
Hierauf ergriff Herr Dr. Biere he, Lehrer an der Kloſter
ſchule zu Roßleben, das Wort und wies bin auf die Jdeale des
deutſchen Volkes, auf die Begeiſterung, die durch Luther zu
Anfang des 16. Jahrhunderts hervorgerufen wurde und auf die
Erhebung der Deutſchen, die während der Befreiungskriege von
1813--1815 ſtattfand. Herr Gymnaſiallehrer Gnau von bier
entrollte ein anſchauliches Bild über einen rheiniſchen Märtyrer
und ſchilderte die Lage unſerer evangeliſchen Glaubensgenoſſen
in den Rheinlanden. Zum Schluß ſprach Herr Matthes aus
Roßleben über ſeine Reiſeerlebniſſe im Morgenlande. Er gab
der Verſammlung ein klares Bild über Kairo und über die
heiligen Stätten in und bei Jeruſalem. Sämmtliche Redner-
ernteten reichlichen Beifall.
S. Halberſtadt. 19. Febr. (Kehr-Denkmal.) Dem ein

ſtimmigen Beſchluſſe des Centralausſchuſſes des deutſchen Lehrer
vereins zufolge wird, wie wir ſchon vor einiger Zeit unſern
Leſern mittheilen konnten, das zum Andenken an den verſtor-
benen Seminardirektor und Schulrath Dr. Kehraus freiwilligen Beiträgen der Lehrerſchaft Deutſchlands beſchaffte
Denkmal in unſerer Stadt Aufſtellung finden. Die Enr-

ül lung ſoll in der Pfingſtwoche d. J. erfolgen. Die Büſte,
in doppelter Lebensgröße, iſt aus carrariſchen Marmor, der
Sockel aus polirtem, ſchwediſchem Granit. Das Denkmal er-
xeicht eine Höhe von 4,5 m und wird in der Plantage, dem
Seminar gegenüber, Aufſtellung finden. Der Antrag des Leip-
ziger Lehrervereins, welcher mit der Ausführung der
Errichtung des Denkmals beauftragt war, daß die Stadtbehörde
das Denkmal als Eigenthum übernehmen, für deſſen würdige
Erhaltung Sorge tragen und die Beſchaffung eines eiſernen
Gitters bewirken ſoll, fand in letzter Stadtverordnetenſitzung die
einſtimmige Genehmignng.

Leipzig, 19. Febr. (Die Gründung eines Ver-bandes zur Beſſerung der ländlichen Arbeiter-
verhältniſſe) wird ſich hierſelbſt in dieſen Tagen vollziehen.
Die Ziele des Verbandes werden ſein: 1) Bekämpfung des
doloſen Contractbruches. 2) Vermittelung von guten Arbeitern
und Controle der Agenten. 9) Controle der ſozialdemokratiſchen
Preſſe, beſonders im Hinblick auf die immer zahlreicher auftre-
tenden Hetzartikel gegen einzelne Landwirthe. 4) Feſtſetzung ge
meinſamer Maßregeln gegen die ſozialdemokratiſche Propaganda
auf dem Lande. 5) Herbeiführung von Einrichtungen zum Vor
theile braver ſtändiger Arbeiter.

Wolmirſtedt, 19. Febr. (Von einem räthſelbhaf-
ten Schatze) berichtet der „Stadt und Landbote“, der von
mehreren Knaben unter einer dortigen Brücke gefunden ſei und
aus einem Beutel mit Gold und Silbergeld im Werthe von ca.
40 000 beſtanden habe. Vorläufig habe die ſtädtiſche Behörde
den Schatz in Verwaltung genommen, bis der rechtmäßige Eigen
thümer entdeckt ſei. Es fehlt bisher jeder Anhalt ſowohl zur
Entdeckung Desjenigen, der dieſe erhebliche Summe im freien
Lande unter eine Brücke ſtecken konnte, noch Desjenigen, dem der
Schatz gehört. Die Geſchichte klingt ſo fügt die Magd. Ztg.
dieſer Nachricht mit Recht hinzu vorläufig zu wunderbar. als
aß man ſie ohne Weiteres glauben könnte. Wir müſſen dein

»Stadt. und Landboten“ die Verantwortung dafür überlaſſen.
8 Braunſchweig, 19. Febr. Großfeuer. Die große

hmieröſabrit von J. N. Apel hier, an der Blumenſtraße,
ſt heute Morgen in Jylae Ueberkochens von Oel im Fabri-

kationsraum zum Theil abgebrannt. Während dos bedeu-
kende Lager erhalten werden konnte, brannte der Fabrikations-
raum mit annähernd 100 Barrels Oel nieder. Stark gefährdet

ar die benachbarte große Hammerſche Maſchinenfabrik. Die
F. uerwehr hatte mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen, einer-ſens wegen der koloſſalen Qualmentwicklung, andererſeits wegen

es Waſſermangels, da der nächſte Hydrant volle 300 Meter
von der Fabrik entfernt iſt und eine ebenſo lange Schlauchleitung
hergeſtellt werden mußte.

Gotha, 18. Februar. (Die Bemühungen des
ieſigen Komitees zur Unterſtützung der notheidenden Hausweberei) haben einen anſehnlichen Er

olg zu verzeichnen. Gegen 17000 ſind aus allen Gauen
Deutſchlands „zuſammengefloſſen, ja ſelbſt aus dem Auslande
ſind Gaben überſandt worden. Die Schilderung, welche das
Komitee von den traurigen Verhältniſſen der thüringiſchen

ausweberei in ſeinem Aufrufe veröffentlicht hat, hat ſich in
eder Hinſicht als zutreffend erwieſen. Auch an anderen

rten, ſo z. B. in der Grafſchaft Hohnſtein, in dem Kreiſe
er genſpadt und anderwärts hat man allerfeits das dringende

edürfniß anerkannt, daß der Hausweberei aufgebolfen werden
üſſe. Dort iſt es nicht die private Wohlthätigkeit allein, die

ch in den Dienſt jener leidenden Hausinduſtrie geſtellt bat, auch
e preußiſche Regierung hat die Nothwendigkeit einer nach
altigen Verbeſſerung der Weberverhältniſſe erkannt und

aßregeln darnach getroffen. Das Komitee iſt von der Anſicht
ausgegangen, daß die Hausweberei vor ihrem völligen Unter

nae nicht mehr bewahrt werden kann, daß daher das junge
eſchlecht dieſen Jnduſſriezweige entzogen und anderen Hand
er ken zugefübrt werden müſſe. Dieſem Ziele ſoll ein kleiner

undſtock dienep, zu deſſen Errichtung die durch die öffenttiche

ihre

San lung aufgebrachten Mittel herangezogen werden ſollen.

Befähigten jungen Lenulen ſoll der Beſuch einer Webeſchule er
möglicht werden. Die älteren Leute müſſen natürlich bei ihrem
bisherigen Berufe bleiben oder ſich dem verwandten Berufe der
Seilerei zuwenden, zu deren Einführung das Komitee einen be-
währten Fachmenn 3 hat. Denjenigen Webern. die
bislang ihre Webſtühle nur zur Miethe batten, ſollen die Web-
ſtühle gekauft werden: allen Webern aber ſollen für ihre Stühle
maſchinelle Verbeſſerungen, insbeſondere Regulatoren beſchafft
werden. Dies iſt zum Theile bereits geſcheben. Die Gurtweber
ſollen inskünftige nur die beſſeren Sorten fabriziren. Jn
Menteroda, Klein-Keulg, Nazza u. ſ. w. bleibt die bisherige
Induſtrie (Leinwand, halbwollene Zeuge) beſtehen. Endlich iſt
die Einführung der Beerevobſtzucht und der Fabrikation von
Beerenweinen vorgeſehen. Um nun die Erzeugniſſe der Weberei
und Seilerei, ſowie der Beerenweinbereitung möglichſt lohnend
zu verwerthen, hat das Komitee die Errichtung einer einge
tragenen Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht vorbereitet,
mittelſt deren die Erzeuger in unmittelbare Beziehungen zu den
Handelstreibenden gebracht werden ſollen. d Gotha ſoll eine
Geſchäſtsſtelle eingerichtet werden, welche die fertigen Erzeugniſſe
in Empfang nimmt und an die in Betracht kommenden Geſchäfte
abſetzt. (Jnhaher von ſolchen Geſchäften, die mit der beregten
Genoſſenſchaft in geſchäftliche Beziehungen treten wollen, können
ſchon jetzt von dem Kaſſirer des Komitees, Herr Kaufmann
Grübel in Gotha, Auskunf erhalten).

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurs-Exöffnungen. Bauunternehmrr Chriſt.

Egagelsmann in Braunſchweig. Kürſchner Georg Hermann Paul
Jeremias in Altlöbau (Löban i. S.). Kaufmann C. F. Eber-
hardt in Naumburg a. S. Handelsgeſellſchaft Engelbardt,
Feigenſpan u. Holdinghauſen in Klein- Werther (Nordbauſen).
Kaufmann Vincenz Keller in Plauen. Kaufmann Moritz

in Rathenow. Kaufmann Hermann Neuhaus in
taßfurt.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Naumburg 18. Februar. Ueber die Verſamm-

lung der Gläubiger des naumburger Bankver-eins ſei hier noch Folgendes nachgetragen: Jm Laufe der
nächſten 10 Tage ſollen 10 und dann weitere 20 in kurzen
Friſten an die Gläubiger (Spareinleger) zur Ausſchüttung ge-
langen. Ob aber überhaupt von dem Reſt von 70
etwas und wie viel gewährt werden kaun, hängt
lediglich davon ab, ob ſich Leute finden, die für 320 das
Stück die Kuxe kaufen, die im Betrage von 3,000,000 ausge

eben werden ſollen für die von dem Bankſchuldner, der hieſigenFirma Becker u. Schulze übernommenen, in eine Gewerk-

ſchaft umgewandelten Kohlenwerke bei Artern, ſowie
ferner davon, wie viel von der Firma Heidrich u. Gothe
in Berlin, welche dem Bankverein gegen 500,000 Mark ſchuldet,
wieder zu erlangen iſt. Von der leßterens Summe wird nach
der Erklärung des mitanweſenden Vertreters der Genoſſenſchafts-
bank Sörgel und Poriſius wenig oder nichts zu er-
warten ſein. An Kuxen müßten 9362 Stück zu 320 unter
gebracht werden. Dies erſcheint jedoch mehr als fraglich, und
demnach dürfte auch nur ſchwache Hoffn 77 vorhanden
ſein auf weitere befriedigendere Rückzahlung
an die Gläubiger, zumal p Betriebseinrichtungen in den
Kohlenwerken noch 200,000 gefordert werden. Den Aufſichts-
räthen, welche theilweiſe in der Verſammlung anweſend waren,
ging man ſcharf zu Leibe. Einigermaßen beruhigend wirkte die
Erklärung, daß die Aufſichtsräthe bei der geſetzlichen fünf
jährigen Haftpflicht noch voll in Anſpruch genom-
wen werdenkönnen, Ein Gläubigerausſchuß wird unter
Beiordnung tüchtiger Juriſten das Weitere beſorgen.

Waren 19. Febr. Jn der heutigen ordentlichen
General- Verſammlung der Magdeburger Zucker-Liqui-
dations kaſſe wurde Entlaſtung ertheilt und die Vertheilung
einer Dividende von 5 h genehmigt.

Bremen, 19. Febr. Der Aufſichtsrath des Nord-
deutſchen Lloyds beſchtoß, keine Dividende zu vertheilen.
Zur Deckung von etwa 6 Millionen Abſchreibungen ſind 2 Mill.
dem Reſervefonds zu entnehmen.

Braunſchweig -Hannoverſche Hypothekenbank
4 pCt. Pfandbriefe Soer. I. Die nächſte Ziehung findet
Anfang März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu-
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13. die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Februar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der „angebliche Rücktritt des Miniſters Herrfurth be-
ſchäfktgt noch immer die hieſige Preſſe. Die „Börſenztg.“
beſtätigt ein vorhandenes Nierenleiden, während deſſen
Miniſter Herrfurth ſeit 1/, Jahren an den Rücktritt dachte.
Damals ſtanden die Vorberathungen für die Landgemeinde-
ordnung entgegen.

Die „Nat.-Ztg.“ beſpricht die geſtrige Debatte im Ab
geordnetenhauſe über den Antrag Brömel, die Reform der
Perſonentarife n Das Blatt erklärt, daß jetzt
allerdings im Hinblick auf die Finanzlage Preußens für
eine Herabſetzung der Perſonentarife nicht der geeignete
Augenblick ſei, trotzdem ſei zu bedauern, daß das Haus
nicht einmal in eine Kommiſſionsberathung des Antrages
getreten ſei.

Wien. Die arbeitsloſen Arbeiter Wiens hielten
geſtern Nachmittag eine Proteſtverſammlung ab gegen die
Vertagung der Wiener Verkehrsanlagen. Anweſend waren
gegen 3000 Perſonen. Heftige Vorwürfe wurden gegen
das Abgeordnetenhaus laut, das den Geſetzentwurf über
die Verkehrsanlagen erſt nach Oſtern erledigen will. Die
Lage der Brotloſen wurde von allen Rednern als überaus
traurig dargeſtellt. Die Verſammlung ſelbſt verlief in
Ordnung.

Trieſt. Das Theatra Leone in Ulfi iſt geſtern voll-
ſtändig niedergebrannt. Das Feuer brach 2 Stunden vor
der Vorſtellung aus. Die angrenzenden Häuſer ſind nur
mit Mühe gerettet. Das Theater war für 200 000
verſichert. Es iſt kein Menſchenlebenverluſt zu beklagen.

Paris. Die Auslieferung des neuerdings vielge-
nannten Hochſtaplers Jſidor Kayſer iſt jetzt von der fran
zöſiſchen Regierung willigt und der Transport nach der
deutſchen Grenze bereits angeordnet worden. Meldung
von geſtern 6 Uhr 55 Min. Nachm.) Das Miniſterium
beſchloß nach einſtündiger Berathung, ſeine Demiſſion de
finitiv aufrecht zu halten.

(Weeldung vou 8 Uhr 10 Min. Abends). Anſcheinend
infolge der Drohung des Präſidenten Carnot, die Kammer
aufzulöſen und Neuwahlen auszuſchreiben, iſt zur Stunde
ein Ausgleich zwiſchen der Kammer und dem Miniſterium,
infolgedeſſen das Kabinet Freycinet im Amte bleiben werde
und das Votum der Kammer als nicht geſchehen angeſehen
wird, wahrſcheinlich geworden. Jn jedem Falle aber wird
Freyeinet, falls der Präſident die Demiſſion als Kabinets-
chef annehmen ſollte, Kriegsminiſter bleiben. Zahlreiche
Stimmen aus der Armee heraus fordern dies und im
Parlament herrſcht diesbezüglich auch nur eine Anſicht.
(Vergl. den beſondern Artikel „Die Kabinetskriſis in Frank-
reich“; ebenſo vergl. auch im übrigen Depeſchentheile.)

undee. Ein an Bord des im Viktoriadock liegen-
den großen eiſernen Schiffes „Jndian Emvpire“ ausge

brochenes bekrächtliches Feuer verurſachte an der Ladung
einen Schaden von ungefähr 120000

Köln, 19. Februar. Wie die Köln. Ztg. aus Sofia
meldet, iſt Miniſterpräſident Stambulow an der Grippe
erkrankt, ſein Zuſtand jedoch gefahrlos.

Bochum, 19. Febr. Das Strafverfahren gegen
den Bochumer Verein wegen Eiſenzoll-Hinterziehung iſt
eingeſtellt. Die Naſſauſchen Bergleute in Biber ſind aus
dem Verbande der deutſchen Bergleute getreten.

Stuttgart, 19. Febr. Bürgermeiſter Schaller in
Eßlingen hat ſein Amt niedergelegt.Wien 19. Febr. Das Befinden der Erbher-
zogin Marie Valerie zeigt eine auphalſtende
Beſſerung.

Paris, 19. Febr. Zwiſchen dem ehemaligen Unter-
präfekten Jſaagc und dem Schriftſteller Drumont fand
heute wegen einer in dem jüngſten Werke Drumonts ent
haltenen Beleidigung Jſaacs ein Duell ſtatt, bei welchem
beide Duellanten Verwundungen erhielten.

Paris, 20. Februar. Das Journal officiell ver-
öffentlicht morgen die Demiſſion der Miniſter.
Carnot wird die Präſidenten der Kammern berufen, um
mit denſelben über die Lage zu berathen.

London, 19. Februar. Die Verſuche, die Eider
abzubringen, mußten bis zur nächſten Woche ver-
ſchoben werden. Capitän Heineke theilte dem Comman-
danten der Corvette Prinzeß Wilhelm, als dieſer die Eiderbeſuchte, mit, die Bergunosgeſellfchaften hätten zu

wenig Mannſchaften.

Zum Mönchenſteiner Eiſenbahnunglück.
Bern, 19. Febr. Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen

Sitzung die gerichtliche Unterſuchung der Eiſenbahnkataſtrophe
von Mönchenſtein am 14. Juni es gab 73 Todte, 133 Ver-
wundete, 10 Vermißte und die eventuelle Ab urtheilung den
gerichtlichen Behörden von Baſel-Land überwieſen. Der Bundes-
anwalt ſprach im Berichte, welchen er dem Bundesrath er
ſtattete, die Anſicht aus, der Thatbeſtand biete keine Anhalts-
punkte, gegen beſtimmte Perſonen vorzugehen, auch die weitere
gerichtliche Unterſuchung werde reſultatlos verlaufen. Wenn
jedoch die Behauptungen der bundesräthlichen Sachverſtändigen
richtig wären, ſo würde beſtimmte Perſonen ein Verſchulden
treffen. Jn Anbetracht der Wichtigkeit des Falles erſcheine es
geboten, daß die gerichtliche Unterſuchung Klarheit ſchaffe und
die Gerichte ihr Urtheil ſprechen.

Die Arbeiterkrawalle in Rom.
Rom, 19. Februax. Hier berrſcht nebeliges Regenwetter.

Auf den Hauptſtraßen ſieht man zahlreiche Polizei-Potrouillen.
Jn der inneren Stadt iſt der größte Theil der Geſchäfte offen, die
Mehrzahl der Arbeiter hat ſich in den Werkſtätten eingefunden.Jn der Nacht wurden mehrere Rädelsführer verhaftet Die
Polizei verſicherte die Kauflente nochmals des ausgiebigſten
Schutzes. Die meiſten Straßen und Plätze ſind öde und ruhig.

Jn den entlegeneren Stadttheilen ſind die Geſchäfte zur
Hälfte geſchloſſen. Vor den Juwelierläden ſind Deteltives auf
geſtellt, die Zugänge zu den Tiberbrücken ſind militäriſch beſetzt-
An der Tiberregulirung arbeiten nur Wenige, am Juſtizpalaſt
Niemand. Der Ausſtand der Maurer iſt allgemein ouch die
Kutſcher ſind nicht alle angefahren.

Rom 19. Februar. An verſchiedenen Orten haben die
Arbeiter die Arbeiten wieder aufgenommen; die Stadt hat ihr
gewöhnliches Ausſehen, die Läden ſind geöffnet, die Fiaker und
die Wagen der Omnibusgeſeillſchaft verkehren wieder. Die
Brücken ſind militäriſch beſetzt; man glaubdt, der Tag werde
ruhig verlaufen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a. S., den 20 Februar 1892.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. netto)
Weizen feſt 200-215, feinſter märk. u. auswärtiger über Notiz
Rauhweizen 200 206. Roggen feſt 208--216. Gerſte Brau ſti
172--190, feinſte über Notiz, Futter 150 160. Hafer feſt
150--158, neuer Mais amerik. Mixed 142--148.
Donaumagis 160--166, neuer ungariſcher Mais o. Handel. Naps

Rübſen Sommer-Rübſen Erbſen Victorig- ruhig
200--220, feinſte über Notiz. Wicken Kümmel excl. Sack per
100 Ko. netto 40---42. Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Jnhalt per 100 Kilo netto Hall. prima Weizen
44,50---45,50, abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel-
Sack für 100 kg brutto bei geringen Vorräthen 38,50--39,50

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--40. Bohnen 18,00-20. Lupinen Klee

ſaaten: Esperſette 25,00--27,50, Rothklee 80--96--118, Schwed
iſcher Klee 100--130-150, Weißklee 90--120--144, Gelbklee 40

50--60 Mobn, blau 56--58, grau
Futterartikel Futtermehl 17,00--18.00. Roggen-

kleie 12,50-13,50. Weizenſchaalen 11,75----12,25 Weizen-
grieskleie 11,75--12,25. Malzkeime, helle 12,00---13,00,
dunkle 11,00-12,00. Delkuchen 13,50 14,50. Malz 29,25-31,25
Mark. Rüböl 56, Petroleum 23,50 Mark. Solaröl
9.825 30 16,50- 00,00 Mk. Spviritus p. 10000 L. Kar-toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe 66,30 Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 46,80 B.

Waſſerſtände.
bedentet über unter Null.

Saale und Unuſtrut.
Fall Wucht

alle I9. Feb. 8,1020. Feb. 2880,22Trotha 2,76 2,761Straußfurt 1550 w 0,051Älsleben ls. 38, Tage oElve.
Außig l8. Feb. 1,18 19. Feb. 0,970,21Dresden 0117 0,060,41Wittenberg 3.55 3,280,27Magdeburg 3,40 3,300,10Barby 8s86 372 oWittenberge 8,91] 3.91]

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide-

Berlin, 19. Februar. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kllogt
loco geſchäftslos, Termine geſtiegen, gekündigt Tonnen, Kündigungspreis
Mk., loco 200-218 Mk. nach Qualität, Lieferungsqualität 207 Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk., per April-Mai 208--207 2068,5
u. er per MaiJuni 209--208,5--210 Mk. bez., per Juni-Juli 210,5--210-211,5

bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt TonnenKündigungspreis Mk. bez., loco 204--217 Mk. be nach Sualugt Lieferungs
qualität 214 Mk. bez., inländiſcher 212-214 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 218,75--218,5--219,75
bis 219-219,5 Mk. bez., per MaiJuni 215,75—216,75--216 Mk. bez., per Juni-
u r ar Juli-Auguſt 197—198--197 Mk. bez

erſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 145--195 Mk. bez.,gerſte 146—165 Mk. nach Qualität bez. gros k. de Futtee
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine höher, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk. bez., Loco 150-178 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 157 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher, mittel bis
guter 153--164 Mk. bez., hochfeiner 173--174 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Februar-März

Mk. bez, per April-Mai 155,5 156,5-—156,25 Mk. bez., per MaiJuni 156
156,75--156,5 Mk. bez., per JuniJuli 156,5-—157,25-—157 Mk. bez.

Magdeburg, 19. Februar. (Gebr. Friedeberg.) Weizen fremdländ. 210--
224 Mk., Landweizen inländ. 208--216 Mk., Weißweizen 206—-212 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 199--210 Mk., Rauhweizen 189--206 Mk., Roggen inländ. 210--
214 Mk., fremdl. 215--225 Mk., Chevaliergerſte 178- 187 Mk., Landgerſte 168--178
Mk., Hafer 154—-164 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 19. Februar. Roggen per Februar 223,00 Mk., per April-Mai

22 h c M nettin, 19. Februar. Weizen feſt, loco 210--220, per April-Mai 2169,50,per MaiJuni 220,00. Roggen feſt, e 200 210, per l de 21,50, pes
MaiJuni 217,50. Pommerſcher Hafer neuer loco 160 160.



e

e

Köln, 19. Fevrugr. Welt 520 dieſige, loco neuer 28,00, fremder loco J bruar 14,48, ver März 14,60, per Mai 14,92, ver Auguſt 16,29. Tendenz Wien, 16. Februar. Mals ver MaiFuni 5,86 Gd., 5,89

Ruhi New Hork, 18. Februar. (Telegr.) Mais (New) her März 49, et Ahyrſ)

r

3 Ja Pet 3 R ſetzen loco e re loco g.„75, tärz 23,20, Per Mai 23,20. Hafer hiefiger loco 18,00, fremder Paris, 19. Februar. elegramm.) Schlußbericht. iMannheim, 19. Februar. Weizen per März 21,40, per Mai 21,90. J ruhig, loco 39, à u et u z 3 u Weken ro, ger mat as Mehl
Roggen r 21,60, per Mai -2.25. Hafer ver März 14,50, per Mai 15,30. druar 40,75, per März 41,12, per rzJuni 41.50, per Mai Auguſt 42, Berlin, 19. Februar. (Amtl.) Ro uni u urg, 19. Februar. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco weuer 212 a. London 19. Februar. (Telegramm.) 99 Proc. Jadazucer loco 16,— ruhig, hrutio incl. Sack. Termine feſt und hö er rin di San en ee h r r neuer 218--230, ruſſiſcher Rüben- Rohzucker loco 14,50 feſt. gaff J Mk. per dieſen vionat 30,2 Mk., per nete Tee er ehe

Wi Februar. Wei Früh 10716 affee. 29,7 bez. per MaiJuni 29,2 bez., per Juli 29 dez, ber Juli AueSp. e 53 e Weizen per r 10,74 Br., per Herbſt 961 Havre, 19. Februaxy. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee St in n ren ſee e re u W
v 0 Br Hafer er drüh ver e der et per Herbſt 8,63 Sd, in NewHork ſchloß nit s Pointg Jauſſe. dis k. bez. Feine Marken über Notiz de chit Wien v aPeſt ar. Weizen, ides Frühſaht 10 r T Havre, 19. Februar. Vormiiiags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm von und 30,25— 92,25 Dir reret S r a n e r Siege ehe e S h. Zeimadn, Ziehler u. Co Kagee good aberage Santos der Vtz 8070 her Man Nrr wohre a vie b e e lege r T a 50/25 Mr. berDr., per Herbſt 9,38 Gd., 9,40 Br. Hafer per Frühjahr 6,01 Gd., 8,03 Br., perSerbſt Gd., Br. v 87, tn üwittg Goed Farié, 19. Februar. Nachmittag. (Schlußkericht.) Mehl ruhig,Parie, 19. Februar. (Anſangébericht.) Weizen behauptet, per Februar 26,10, l „Bood average Santos per März ver Februar 6,20, per März 56,90 MärzJuni 57,60, per Mai- Auguſt 58,20.i er März 26,40, per März-Juni 26,60, per Mai Auguſt 27,10. R t 68, per Mai 67,50, per September 64,50 per November 62,50. Behaupiet. Rew-York, 18. Februar. (Telegr.) Mehl 4 D. 10 CJ rer i920 per ärz Auguſt r guſt 27,10. Roggen behauptet, Amſterdam, 19. Februar. (Telegramm.) good ordinary 5d, Stroh 9 j s

Warie, Februar. (Sqhlußtericht. Weizen ruhig, ver Februar 26,10, per Mia 07 t d er. (Telegtamm.) Kaffee Rio Rr. 7 low ordinary Bex lin 18. Februar. (PolPräf.) widiſtet Mt., Heu
l rer März 26,39, per MärzJuni 2*,60, per Mai- Auguſt 27,10. Noggen ruhig, z p 1 Mk. per 100 Kilogr.n per Februar 19,20. Per Mai Auguſt i920. Vetrolenm. Butter. Eier. Fleh Amſterdam, 19. Februar. Weizen auf Termine willig, per März 245 Berlin, 19. Februar etrole (diaffinirtes Standgrd whi Berli 8. Feb l. Pn 9. J z n willig, M 5, n, 19. F roleum. affinirte andgrd w 100 erlin, 18. ol.-Präſ. „20--1,253. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine willig, per März 226, per z l epeke'“ el r e tief Ger Fetnndi t Bauchfleiſch r l ehe c eeidſelich
n k wen 63 igungépreis Wiark. Per dieſen Monat Mark. i 50 Mk., 2,00,--2,80 Witt. per Ki itehanp ich Betſe r Weizen höher. Roggen unverändert. Hafer ebrnar. eiten loco Den re 90-1,50 Mk., Butter 2,00,—-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück

T. 2 remen, 19. Februar. affinirtes Petroleum feſt, loco 6,55 Br.ſtetig Liverpool, 19. Februar. Weizen 2 bis 3 d., Mais 4. höher. Mehl den r 5 Zrbrnar. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., Berlin, 18, Februar r Kilogranm 7,50—9,- dir

p er V ar arz r. 9,daſer e 19. Februar. Weizen loco 14,50. Roggen loco 12,50. Antwerpen, 19. Februar. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes o Banmtvoulle und Wolle.
oco 5,25. Type weiß, loco 16, bez., 16, Br., per Februar 16, Br., per März 16,50 Leipzig, 19. Februar. r v. Kammzug auf Zeit: La Plata ContraktB Febr.März 3,40 Mk., do. B April-Mai 8,42,50 Mk., do. B. Juni Juli 3,45 Mk.,London, 19. Februar. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten Br., per SeptemberDsgember 16,50 Br. Ruhig.

Lomdon, i. Wer (Anfgngébericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten New-York, 18. Februar. (Telegramm.) 9faffinirtes Petroleum Standard white do. B Auguſt 3,47,50 Mk., do. B SeptemberOktober 3,50 Mk., do. B NovemberMontag Weizen 21470, Eerfte 12 940, Hafer 3 62 Orts Weißer Weizen feſt, in NewYork 6,40 0,0 GEd., do. Standard alire in Philadelphia 6,35-00,0 t r C Februar 3,65 Mk., do. C März 3,57,50 Mk. Umſatz
70,000 Kilogr.Z. höher Verkäufer. Gerſte ſtetig, Hafer ruhig, Mais feſt, Sh. höher, Rohes Petroleum in NewYork 5,80, do. Pipeline Eertiſi 60,Mehl feſt, Sh. höher, Verkäufer. Angekommener Weizen ſtramm. Sh. höher, Ziemlich feſt. r Fipe rtiſteates per Februar 60,80. Liverpool, 19. Februar. (Telegr.) (Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

xtnſer hatten c dechele vom Nette und engiſeer ad a kgeelnen den. Hviritus. e e ee ar rück, engliſcher un ther rikaniſ iritu ar iverpool, 19.ESh heher glemiſtner ad ſhwingender le h le ſcher B.erlin, 19. Februar. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Spekulation Tr rer J Nachm. Baumwolle. Umſatz 8000 B., davon fürGerſte ſeſter ſchwimmender Mais Sh. höher, für Mehl ziemlicher r du e weg don z e re J kuter. Enndigange Wetalle
t ür ruft i v ehr, 2 preis Mk. Loco ohne Faß 65,08, per dieſen Monat ietalle.er für ruſſiſchen Hafer beſſerer Begehr. Uebrige Artikel ſeit Anfang un Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine höher. Gekündigt Frankfurt a. M. 17. Februar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

New-Hork, 18. Februar. Rother Winterweizen loco 1102,. Getreide tieſe Birrat Pe Pehr Se mit o Amrt, Prr ter o Febr (Tel d M L u. Ciet e 4- e ieſen Monat hez., Per Februar März bez., erdam, 39. ruar. Telegramm der r H. Lorenzent Wiai g. ether Weizen per Februar 109, per März 108 per April MärzApril bez., ver Lhril, Moi 46,9 los bez., per a n 477 Leipzig). Zinn; Vanka“4, vVilliton 557 fl. Herren 9
zuck 46,8 46,9 bez., per JuniJuli 47,2 47,5-47,3 bez., per Jull- Auguſt 47,5.—-47,9 Dreslau, 19. Februar. Zink umſaßlos.m r uc er. 47.,8 ez., per AuguſtSeptember 47,6— 48,0—47,9 bez., per September- Oktober Amſterdäm, 19. Februar. Bancazinn 53.„Magdeburger Börſe. 45,2.- 45,5-—- 45,1 bez. Newyork, 16. Februar. Zinn Straits 19,70 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesJ. Preiſe für greifbere Waare Nordhauſen, 19. Februor. (Privaknotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 22,25 Doll.A. Mit Verbraucheſteuer. Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 62 66 Mark Brantwein 40 Proc. fur 100 London, 19. Februar. ChiliKupfer 43, per 3 Monat 44,285.

Mryſlallzuder 1. u 19. Februar. Kilogramm desgl. 57- 61 Mark. London, 19. Februar. Blei ſpan. 10,75 Lſtrl., engl. 10 Lſtrk., Zinn 88aeaſeſgeget i. i Sag 77 Stettin 19. gebruar. ine feſt, loco ohne 50 Mark Konſumſteuer Lſirl, r W n T M. 9.2 iue mit 70 Mark Konſumſtener 45,50, per April-M „Sep London, 19. Februar. Mittag. (Telegramry der Herren M. H. Lorenz u. CieBrodraffinade J. ohne Faß 29,75 tember 47,50. inmif v pril. Mat 46,30, per Auguſt Sep Leipzig.) Zinn: Siraits 89, eruſiral 8020 en
de U. 29,50 Poſen, 19. Februar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 62,30 do. loco ohne Glasgow, 19. Februar. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

e e 2 Faß 76er 42,90. Feſt. warrntas 41 b.Würfelzucker J. mit Kiſte Breslau, 19. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Glasgow, 19. Februar. (Schluß.) Mixed numbres warrants 40 sh.
e II. 29,7530, Verbrauchsabgaben per Februar 63,30, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Glasgow, 19. Februar. Die Vorräthe v. Roheiſen in den Stores belaufenem. e mit Sack 3 77. Februar 43,80, do. do. per AprilMai 45,--, do. do. per Juli-Auguſt Ka 503 070 Tons ger 551 890 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der
Gkm melle i e 21209,25 229,75 Hamburg, 19. Febrnar. Spiritus beh., per FebruarMärz 3.,75 Br., per ekriebe befindlichen Hochöfen beträgt 78 gegen 14 im vorigen Jahre.ver Jis r b Se 28,25 März-April 45,75 Br., per April-Mai 36, Br., per MaiJuni 36,25 Br. Viehmärkte.Farin mit Sack 22,2526 25 Paris, 189. Februar. Spiritus ruhig, per Februar 47,25, per März 47, Steinbruch, 17. Februar. Tendeuz Reſervirt. Vorrath am 15. Februar 132,643Tendenz am i9 'Februar: Ruhig per März- April 46,75, per MaiAuguſt 46, Stück am 16. d. Mts. wurden 1727 Stück aufgetrieben 922 Stück abgetrieben

p. Ohne Verbraucheſteuer. Oele. Oelſagten. Fettwaagren. demnach verblieb am 17. Februar ein Stand von 133,448 Stück. Wir notiren
Rot les Verlin, 19. Februar. Amtrich) Rüddl per 100 äg mit Faß. Termine Maſtſchweine Ungariſche prima junge ſchwere von 48-—48,50 Kr., mittlere 46--47d. ſrei an Bord Hamburg. feſt. Gekündigt GEentner. Kündigungspreis Wiark. Loco mit Faß Kr., Ungariſche Bauernwaare: ſHwere von 46—47 Kr., mittl. 45— 46 leichte von

Ab Stationea. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 0, per Februar 046,50 Kr. Serb. ſchwere von 45-—46 Kr., mittl. von 44,59—45,50 Kr., leichte v.
10. Februar. März per März April bez., per Äpril-Mioi 56, 56,2 bez., per Mai- 09—44,50 Kr. iGranulirter Zucker mit Sack Juni bez., per September-Oktober 56,0 „6. Berlin, 39. Februar. e i ihe Central-Viehhof. Seit FreitagKornzucker ohne Sack 922 Rendement 19,10519,33 Breskau, 19. Februar. Rüböl per Februar 87,50, per Aprilk-Mai ſtanden am kl. Markte z. Verkauf: 215 Rinder 14 1 Schweine, 839 Kälber und 167

Kornzucker Sack 880 Rendement 18.10 18/35 on S ettin- 19. Februar. Rüböl feſt, per April-Mar 56, per September r T Mk. 2. h 4 83 Trd. 73 579- 16 Oktober 56, 3. Quali j--53 Mk. für mit 20 Proz. Tara. Ri nde eppend.n n r dement 14,70-16,10 Köln, 19. Februar. Rüböl loco 64,660, per Mai 57,50, per Oktober 56,20. Der Kälberhandel geſtaltete ſich egieee Lualitat rin er 44 b x Kr.
Tendenz am 19. Februar Ruhig. Hamburg 19. Februar. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 58, Qualität 36--42 das Pfd. Fleiſchgewicht.Melafſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung grrionst 42—430 Be (alte mr a Terpit, v. r San e h i ruhig, per Februar 56,25, per z n t ebruar. Auf dem hieſi en Viehhof ſtanden in dieſer

z r W Du ohne geh n Desgleichen geringere fürz 56,75, per Funzerſoffe' und Dein l 8 erder veſentt wrhg än. Meilen Saſenest a e
tennzwecken paſſend, 43 Be. (a eſp. 80-—82 u T g- T.vaſſ (alte Grade) reſp. 80—82 r 57-6. Mk., geringe mit 51——54 ganz zeulnge mit 45—48 Bullen mit 46—50 MBrirx ohne Tonne 2,65--2,91 Mk. Hamburg, 18. Februar. Futterſtoffe Palmlkncheu, deutſche, 125 Mark für13. Terminpreiſe fur Royzu der 1. Produtt, 1000 Cocosnußkuchen, deutſche, 155 Mark für 1000 g. Baumw t ute Landſchweine mit 56 57 Mk., geringe mit 54-58 Mark ganz gering mit 50--52abugils Steuervergütung. 9 140 Mark für 1600 i Erdnußkuchen 150 o Vie fur 1000 vg je n bei d. Tara.

r 2. frei auf Speicher Magdeburg. Rapskuchen 130-140 Diark für 1000 g, Leinkuchen 100 Mark für ſo60 ug, Palm Bamberg, 16. Februar. Auftrieb 808 Stück Großvieh und 22 KälbesFrryä bez., 14,85 Br., 14,50 Gd. März 14,57 bez., 14,60 Br., kernſchrot 120 Mark für 1000 X. ſchwere Gangochen Mk., mittlere Mk., geringere Mk.
u n u S e e a e ſehen Seeten. Mt. Lalpeur 950. Her 9. fur genddanighe, 9 et

a e c e S v h Zleufrßtz., 16,20 Br., 18,05 Gd. Auguſt Hülſenfrüchte.In h n i Otiöber Dezember bez. 13,25 Br, Berlin, 18. Februar. Forster de zum Kochen 22—40 zur Berg n ne ng. Speiſebohnen weiße, 22.—40 Mf., Linſen 40- 70 Mk. per ſ00 Kilogr. r Pernet Gem entre fredakteur Wilhelm AnthonyyGranulirter Zucker. Berlin, 19. Februar. Plais per 1000 Kilogr. loco feſter Termine hör für Politt Fenilleton und den üdrigen Jnhal ausſchließlich des Nachbezeichneter.
eterxr Fra n vord Hamdarg, Getüntigt Don engere Br, r her. ne h e mee Gebens leben für vokoles, Provinzielles Theater unge U iteſca der Kaufmannſchaſt e d 2 Bea 3 et b Febr. März ver April- Mai 119. 119,5 ich n rade n ſ den pondste Ssrſene nnd Ieſeralenthe Rnnt

Hamburg, 19. Februar. (Nachmittagébericht.) Ruben- Rohzucker 1. T Errgen per Je09 Kilogr Toch t W. precßunden. Thefredaktenr Rutrony 110—1 21 rteur Dr. Gebens)ukt Baſis 88 Proc. Rendewent Uſenee, 133 n Bord ver ge Mk. z n Kochwaare 190 240 Mt. be Futterwaare 108- 179 leben v ndr. Di Erveditien d d rn d
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

miiiiiiiiiueeeeeerrrrrrrerrrrrr—- 23erliner Börse v. 19. Februar z. Ausländ. Ei tioränd. Eiſenbahn Prior. Obliv e e e Umrennnss. Conrſreußiſche und deutſche Fondg, Serbiſche Rente v. 1884 s 77809 G Böhm. Nordbahn Gold I o0, dienen Pr.-Pfobr. 4 1773252 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 holländ. 170
Feutſche Reichs Anleihe 4 106,80 G do. do. v. 1885 5 00 G Dux-Bodenbach II. 5 01, o G Pomm. Hyp. m. u. 1v. e. T 27, vo Mk. 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubel md. do. o 2loe, Dur hrag Goid i von et theh 220 mur. 100 Bres. m 86 Mr. ar. 20 virt Prag Go 500 r u. VI. E.nen. cone ine r z ſce re Gal. Tarl-Ludwigséb. gar. 4 10 50 16 ver rb z 5 113,60 B Wechſel
We eng EiſenbahnStamm und Stamm See dine u d el zStkaats-Anl. v. 1869 4 101,20B er. FranzStaatsb. 3 95,60B do t 100 oFtaats-Sch. Sch. 31 289,506 PrioritätsActien J. von Preuß. Centralbodener a e Amſterdam 100 3 edo. Främien-Anleſhe do. do. Erg.- Netz 3 82700 Eentrakboder de do. 100 ſt 2 M. 3 07)wriner er Feſt z 96,90d; DiwwWende,i800 Oeherieich Nonnen 5 b do. von 1890 rucz. t00 n a t 3
o. do. nene u ividende o. do. La B. e o. 100 93, o. ſtr. (22/220,29)reslauer Stadt O 2 AachenMaſtricht 3 (91,25 G do. do. Gold 5 107, u 312 93 aris 100 Fres. 8 T. 80,9563alleſche etedeinene e. zt, e e Oeſterreich. Südbahn 3 Prer Hyp. Br. 13 50 v 100 Jres. 2 V. 3

Lagdeburger StadtAnleihe z 3 94 90 Buſchtiehrader Bahn 10 199,90 do. do. s 105, o do. e 100 r G Petersburg 100 S.R. 3 W. 49220, 1953et e ternal. v. 1888 3 e See de Et. 37 er e Gold 5 do. o 3 e u J. 4erliner 113,5 ortmund-Enſchede St.Pr. /2 ngar. Nordoſtbahn gar. 5 W, o v B 4 u Wien Oeſt. W. 10 4 „5e reden er e e. in s ſios do Süddeutſche Vodener. a hioi i en u 2 en
o. 164, otthardbahn 51 5 jKur und Neumärriſche a er Halberſtadt- lankenburg 43 160,75 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Indnſtrielle Geſeuſchaften. z
o. neue 31'3 96,0B Jura-Simplon S 7 JwangorodDombrowo gar. 95,70 Dividende so Gold-, Silber und Papiergeldkapdſch. Central 105, 100 ehe et Pr. Ze leere e Andalter Maſchinenb.A 6 Eonrs in Mark.o. dainz-Ludwige 2 o-Rjäſan gar. 6,6 iwerke 99 750z do J s 2 Lore via r a r r di aſon- Kbelow Fer. so 6 n i werke 10 137 Dollars per St.Onpreußiſche an boee do. Je St.Pr. 5 107,00 Rüuſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 70 v Verl Meſch. Sag warvtopf 131,00 v B Ducaten per St.

T Pommerſche o Niederſchleſ.Märk. gar. 4 101,6023 Transcaucaſiſche gar. 3 73,80 Eröllwiter Papi Akir Imperials h r3 2 )eſterreich. Nordweſtbahn 13 Warſchau Wiener 9 6,75 vex Papierſabri 90B Napoleonsd'or per St. 16,199Poſenſtt 2 e 9 z leben 101,76 b B Gotthardbahn 1V 3 r Zerutſche Contin. Gas. Souvereigns per St.de neue 5 Oeſterreichiſche Stoatebahn 12400 e ehe Wir er 12, 125.500 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,38 OSä ſi che 2 D7 do. Südbahn 4 5 42,00 d Bank-, Hhypoth. u. Creditb.-Aectien. rufen i e v 28 ranz. Banknoten ver 100 Freos. 81,25Sqhleſiſche, aktlandſq. 2 908 Oſtpreußiſche Südbahn i Sinſen 8 4050 v. i gegen genannt 4373060. Saheſche Vafchinenſadrit 55 r n b

2 5 (108,75 e 48 2 o. Silbercoup. erl. einwevreugiſ. e 2 W 37 uſſ Staotsbohn S r 5 127,905, e r 5 2143,75 nern a Ruſſ. Banknoten per 100 Rb 200,9693
a n 71,5 rliner HandelsGeſ. 5135 BeFf Fur und Neumarkiſche 102,900 edeidahe wiſtbahä ar. ſage heran ſan Kann yborh. 213 ne Wert Je e

lär ä r 4 n. 51, v z zFommerſche ſche 1032,90 wa et Er. v iöi,7s Sie ren e Viagdeburget Küg. Gae m o Leipziger Börse V. 19. Februar.
31 Preußiſche 4 10 au Wiener e 50 Deutſche Genoſſenſch.-Vank 7 120605 Magdeburger Baubank 8 84 05 Gächſiſche 103,10G Weimar-Gera 0 „50 G „905 G Magdeb S bah 9 Zf.l Sch 102,900 do. do. St.Pr. 32 Rer n 79 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Werrabahn 3 77,160 v 137,006 emmeriche Maſchinen Credit- Verein an 50Braunſchw. 20 Thlr. Looſe, Der Wetten ch ſeceh e en hen rege an.Cöln Mi St. 105,250 do. Grundereditbank 0 85,0 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 398, 0G r d Vanef Gewtſch /2 94,056GSachſen We tämienAnl. c Deutſche Eiſenbahn do. junge 4000 E. 0 92,506 Zeitzer Maſchinenfabrik 233,70B Schuldſch. d. r r 01,002

„20 entſche Eiſenbahn-Priori Leipziger Ban m 5 57kAusländiſche Fonds Obligationen uſges megdedriger Brhert e Bergwerks und Hüttengefellſchaften. a t.
agdeburger Bankverein 6 107,75 102, xh W GndAnlei 7 AachenMaſtricht 4 100,25 G M urd r Privatbank t n s do. von 1878 106, 809khilen. Gold Anleihe isgh i a te u n n. 4 31 Hiitteldentſche Creditbank m re 0 d 2725 a nei vs 206 W e Leſer t 116/60530 en en Stc uit. 4. z Auſſtz o S 850/202Vriechiſche Anleihe v. 19618 22 raunſchweigiſche Bahn mir deyceeht e r elſentirchener 2 Leipziger Vanr do. u 3 2741 5 62,00 G Preuß Bodencredit-Bank 7 120,754t i den n e c le en e Aue en n en en ed t C rz.-Act. 108,5 v it e n len e e s gen tetdo. s W re Se rge Vant und Laurahütte l e o Div. v. die 4 1208do. e beb je r Diagde d iſt. (Wittenb.) Weinarſſche Bant u auchhammer Leipz. Malzfabr. 27 rFrtugeſ0 Staats Anleihe 4 40.30 W w. rer 9 thet 6 c. 110,506 G Magde ſrger z 3 229,106 zhar Gatge ren 3 138e e enle je leo28 de 75, 7g conv. 102 Wvtbeken er ſegte diedec, Montav- Werte s nei Zugerrafſinerie Hone F

e conſ. Anl. j880) 4 91 voetw o de wen teo 7 o B er ev o 10G e o eSt. 4“7 106 raunſchw.-Hannove 7 r r 5a e Be e T Bahn Deutſche Grundſchuld Bant S Tür. Biantget m òö edo. a. B. 2 do. do. M 91 o. o. Pr. uſchtiehrade v. 91,*5do. ne 5 do. mee Oeuiſche Hyp. Br. Berlin Thale, EiſenbahnSt. Pr. 14 107,529 Grag Köſtacher do. v. 722 5 e 809
do. do. 1866 5 159,009 Oiſe d 3 d iV.- VI. s uo, 760 Weſteregeln 54 tdis 95,80 PragTurnauer do. s 95,90 Gdo. Bodencred.Pfandbr. 41/0 94,60 d. G do. zmij e an conto in itzeRattm. Br. J.m de Man e hrtſtge u. en. e vegen 5 e e Sagen z ten Paeose Saalbahn 31, 4 h n rin ari 3 itzer Par.- u. Solar.-Fabr.StaatsObl. fund. 5 101,305 Weimar-Gerger 100, 09 do. Oronder. I e do. Lombard 3Leul Petersburg 5 Jeiner P Div. 90 91 For 4 (93,50 O
o. do. amwort. 5 (96,90d n ruüchz. /296,75 do. Privatdiéc. 17 Wien 41 Werrabahn 4 101,00 110.131/4196,7 i131/2196,75 G Brüſſel Mansfelder Kuxe fco. 1600

e

Hektfedern, 5 et 2 Dettstellen
empfiehlt II 7 C. Wecddl cly Pöniek GS- Leipzigerſtr. 7.

Ainderbetten, elung von ca. 40 fertigen Betten Megeraksen
in allen Sreislagen.

Gebauer Schweiſchkz ſche Buchdry dere in Halle (Sao]e.) S

n

e


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 43.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






